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Quartierzeitung
von Zürich-Höngg
76. Jahrgang
Abonnementspreis für die adressierte
wöchentliche Zustellung per A-Post:
jährlich 64.– Franken, inkl. MWST
Inseratenpreis: 1-spaltige mm-Zeile 75 Rp.
Reklame: 1-spaltige mm-Zeile 350 Rp.
+7.6 % Mehrwertsteuer
Der «Höngger» erscheint jeden Donnerstag.

Redaktion und Verlag:
Quartierzeitung Höngg GmbH
Winzerstrasse 5, Postfach, 8049 Zürich
Telefon Redaktion 01 340 17 05
Tel. Inserate 01 340 17 06, Fax 01 340 17 41
E-Mail: redaktion@hoengger.ch oder:
inserate@hoengger.ch

Nr.  34
Donnerstag
18. September 2003
Textbeiträge und Inserate bis spätestens 
Dienstag, 12.00 Uhr, einzusenden an:
Quartierzeitung Höngg GmbH,
Postfach, 8049 Zürich, zwei Briefkästen:
Limmattalstrasse 181·Regensdorferstrasse 2

   PP    8049 Zürich

8–20 Uhr

TV-Reparaturen
immer
aktuell
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

01 272 14 14
TV GRUNDIG

HönggerMarkt
8049 Zürich-Höngg
Tel. 01 341 57 00

— TV, Video und Audio-Re pa ra tu ren
— Fachberatung und Verkauf 
— Die besten Preise

PHILIPS
32 PF 9964
82  cm Bildschirm
Tiefe nur 8,9 cm

Plasma-TV

   Taxi Jung

   01 271 11 88

 • Ihr Quartiertaxi

 • Tag und Nacht

 • Flughafenzubringer

Neu • Transport-Taxi

 • Reka-Checks

 • Kurierdienst

 • Kleinbusse

 
 bis 16 Plätze K A R AT E

für Erwachsene und
Kinder ab 4 Jahre
Pierre Feldmann 4. Dan

TAIDOKAI. . . . .
die Karateschule in Engstringen
Telefon 01 750 63 69/www.taidokai.ch

Diese Sportbrille ist er hält lich in acht 
verschiedenen Farben mit zehn möglichen 
Fil ter glä sern, alle mit 100%igem UV-Schutz.

Brillen und Kontaktlinsen

eidg. dipl. Augenoptiker
Limmattalstr. 204, 8049 Zürich
Telefon 01 341 20 10

Adidas 121 sprocket 
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Sport-
brille

BLUMENGESCHÄFT

Limmattalstrasse 197 · 8049 Zürich
Telefon 01 341 27 77

Das Fachgeschäft
für Floristik

aller Art
Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 7.30–18.30 Uhr
Samstag 7.30–16.00 Uhr

 Apotheke
 Höngg  Beatrice Jaeggi-Geel

       Limmattalstrasse 168
      8049 Zürich
     Telefon 01 341 71 16

Das Salzkorn
der Woche
Der deutsche Bundesprä-
sident Johannes Rau hat 
gesagt, nicht die Politik 
verderbe den Charakter, 
sondern schlechte Cha-
raktere verderben die Po-
litik.
Na also, dann kanns um 
die Politik gar nicht so 
schlecht bestellt sein.
 C. G. Salis

«Laterales»
(gvdb)    Als ich als blutjunger Jour-
nalist meine Sporen abverdien-
te, riet mir ein  Redaktor, nie ein 
Fremdwort zu verwenden, wenn 
es ein deutsches dafür gäbe. Die  
Leute würden böse, wenn sie et-
was nicht verstünden.
Die Zeiten haben sich geändert. 
Auch Boulevardzeitungen er-
gehen sich in fremden Wörtern. 
Das scheint Eindruck zu machen 
und das Selbstbewusstsein vie-
ler Leser(innen) zu heben, wenn 
man ihnen mit hochgefahrenen 
Ausdrücken kommt. Als ob  man 
sie nur so für voll nähme. Und so 
redet man nicht mehr miteinan-
der, sondern kommuniziert. Und 
man stärkt sich nicht mehr an ei-
ner Zwischenmahlzeit, sondern  
snackt. Englisch deckt sowieso un-
sere Muttersprache ab. Doch dies 
ist eine andere Geschichte (Story) 
und kommt ein anderes Mal dran.
Die Schweiz, ein Jahr in der Uno, 
nicht in der EU, sieht sich der Not-
wendigkeit, mehr Verträge abzu-
schliessen denn je, gegenüber, auf 
alle Seiten, in lateralen  Schattie-
rungen. Lateral heisst seitlich oder 
seitig. Man ist mit vielen Seiten 
konfrontiert, sieht sich ihnen ge-
genüber.
Es kann bilateral sein (bi = 2). Al-
so ist dies die Stellung gegenüber 
der Europäischen Union. Mit ihr 
werden mit Vorliebe zweiseitige 
Verträge abgeschlossen. Hier der 
David, dort der Goliath, was nicht 
heisst, dass wir uns als David zu  
verkrümeln hätten.
Dann gibt es mehrseitige Verträ-
ge, multilaterale. Da sind mehrere 
Seiten im Spiel, involviert. Staaten-
gruppen schliessen untereinander 
Verträge ab – multilaterale. Die 
passen, nicht nur der Schweiz, den 
meisten besser in den Kram als 
unilaterale Abmachungen, die auf 
ein Diktat hinauslaufen; uni heisst 
einseitig, einförmig (in der Mode 
spielt das französische uni (einfar-
big) eine Rolle).
Während nun in einer Universität 
alle Fachrichtungen und Wissens-
gebiete unter einem Dach zum Zu-
ge kommen (alle gleichermassen 

in besonderen Fakultäten, Rich-
tungen), arbeiten Politik und Wirt-
schaft in dem Sinne unilateral, als 
ein Wirtschaftsimperium oder 
Land einseitig den Ton angibt, und 
dies ist immer der Stärkere.
Im mexikanischen Cancun spielt 
sich innerhalb der WTO, Welt-
handelsorganisation, ein Kräf-
temessen ab. Es geht einmal um 
den (freien) Handel, der schwa-
chen Ländern insofern Einschrän-
kungen bringt, als sie sich gegen 
abgeschottete Märkte von Gros-
sen (z.  B. Amerika) wehren müs-
sen, weil die reichen Länder durch  
Schutzmassnahmen einen freien, 
konkurrenzfähigen Export Ar-
mer abwürgen und dabei auf zwei 
Arten Geschäfte machen können: 
Einmal vermögen sie fast zu Dum-
pingpreisen (Schleuderangebote) 
zu profi tieren, andrerseits sind die 
Kleinen, um rationeller zu arbei-
ten, auf Importe aus den Industrie-
ländern angewiesen.
Was das alles mit der Schweiz zu 
tun hat? Einiges. Hier nur dies:  
Wenn die Wirtschaft «reibungs-
los» universell blühen soll, müs-
sen viele Schranken fallen: freier, 
ungehinderter Welthandel. Jetzt 
aber ist es so, dass viele Länder, 
wenn nicht alle, in der Ersten Welt, 
die Landwirtschaft subventionie-
ren. Auf dem Programm  steht u.  a. 
der Abbau von Subventionen und 
Schutzzöllen. Amerika ist kaum 
davon abzuhalten, seine Land-
wirtschaft kräftig mit Geld zu be-
rieseln und sich damit auch gewis-
ser Monopole zu erfreuen. Die 
weltweit gehandhabten Spiesse 
sind nicht gleich lang. Der schwei-
zerische Vertreter nun in Cancun, 
dessen wunderschöner Strand mit 
Hotelbauten in rauer Menge ver-
unziert ist, widersetzt sich gewis-
sen Lockerungen nicht, hat aber 
bereits betont, dass sie sozial ver-
träglich sein müssten, was auf die 
Landwirtschaft abzielt, die vor 
der Lage steht, einem Dumping 
(Produktepreisunterbietung) aus-
gesetzt zu werden, dem nur mit 
multilateralen Absprachen beizu-
kommen ist.

Höngger
Armbrustschiessen
Donnerstag, 18. September, bis Sams-
tag, 20. September, auf dem Höng-
gerberg (Schützenhaus der Arm-
brustschützen Höngg). Schiesszeiten: 
Donnerstag und Freitag 17 bis 20.30 
Uhr, Samstag 9 bis 12 und 13 bis 18 
Uhr. Wirtschaft.

Jahresfest
Wohnheim Frankental
Freitag, 19. September, ab 14 Uhr; 
Samstag, 20. September, ab 11 Uhr. 
Wohnheim Frankental, Limmattal-
strasse 414. Verschiedene Attraktio-
nen, darunter Ausstellung und
Verkauf von Tragtaschen (Papeterie 
Morgenthaler).

Bettagsständli
Musikverein Eintracht Höngg im 
Krankenheim Bombach am Samstag, 
20. September, 15 Uhr.

Berner Hip-Hop und 
Gespräch
Samstag, 20. September, 20 Uhr im 
reformierten Kirchgemeindehaus 
Höngg. «Talk» mit Evi Guggenheim 
(jüdisch-palästinensisches Friedens-
dorf). Ausstellung Anne Frank noch 
bis 3. Oktober.

Ökumenisches Bettagsfest
Mit anschliessendem Mittagessen. 
Sonntag, 21. September, ab 9 Uhr 
beim Turnerhaus Hönggerberg. Ver-
anstalter: katholische, reformierte 
und methodistische Kirche Höngg. 
Genauere Angaben siehe Artikel.

Ökumenischer Fraue-Träff
Mit Morgenessen. Dienstag, 23. Sep-
tember, 9 bis 11 Uhr im katholischen 
Kirchgemeindehaus Höngg.

Diaschau
«Unsere Berge», Vortrag von Jörg F. 
Schuler. Donnerstag, 25. September, 
16.30 Uhr in der Seniorenresidenz 
Im Brühl, Kappenbühlweg 11.

Ausstellung
Urs Bader stellt aus und spricht. Ver-
nissage Donnerstag, 25. September, 
ab 18 Uhr im Restaurant Desperado 
(Mülihalde).

7. Ökumenisches 
Bettagsfest auf dem 
Hönggerberg
Zum eidgenössischen Dank-, Buss- 
und Bettag veranstalten die drei 
Höngger Kirchgemeinden einen 
grossen Festgottesdienst auf dem 
Gelände des Turnvereins an der Kap-
penbühlstrasse (Hönggerberg). «Wir 
sind zu Gast» lautet das Thema am 
Sonntag, 21. September. Gastfreund-
schaft ist aber auch sonst Programm 
bei diesem Anlass.
Den Gottesdienst zum Thema «Wir 
sind zu Gast» ab 10 Uhr leiten Pfar-
rer Matthias Reuter (ref.), Gemeinde-
leiterin Isabella Skuljan (kath.), und 
Pfarrer Stefan Werner (neu method.). 
Nach dem gemeinsamen Beginn mit 
klein und gross im Gottesdienst ge-
stalten Meinrad Furrer, Anja Kunz, 
Claire-Lise Kraft und Markus Fässler 
ein separates Kinderprogramm zum 
Thema. Es gibt dabei zwei Gruppen, 
im Alter von 4 bis 8 und von 9 bis 12 
Jahren. Der Musikverein Eintracht 
Höngg wird in bewährter Weise den 
Gottesdienst musikalisch gestalten. 
Bereits ab 9 Uhr stehen im Turner-
haus an der Kappenbühlstrasse 60 
gratis Kaffee und Gipfeli parat. Dank 
Hüttenwart Ruedi Bauert und sei-
nem Team erwartet die Gäste nach 
dem Gottesdienst ab zirka 11.30 Uhr 
zum Zmittag «Weinbauernwurst vom 
Grill mit Kartoffelsalat» bzw. «Bio-
Spinat-Ricotta-Ravioli mit gemisch-
tem Salat». Warme und kalte Geträn-
ke stehen selbstverständlich auch be-
reit. Bei abschliessendem Kaffee und 
Süssem lässt sich bequem der Sonn-
tagnachmittag beginnen. 
Gehbehinderte Menschen können 
sich unter Telefon 043 311 30 30 bis 
Freitag, 19. September, 16 Uhr für ei-
nen Fahrdienst anmelden.
Die Höngger Bevölkerung ist über al-
le Konfessionsgrenzen hinweg einge-
laden, miteinander Gottesdienst zu 
feiern, Gott zu loben, für seine Ga-

ben zu danken und für den eigenen 
Lebensweg neue Kräfte zu sammeln. 
Dazu gehört auch die gemeinsame 
Agapefeier, mit der die Kirchgemein-
den in diesem Gottesdienst das Mit-
einander der christlichen Konfessio-
nen betonen. 
Die Bettagsfeier wird bei jedem 
Wetter durchgeführt, wobei die ak-
tuellen Prognosen einen schönen 
Spätsommertag verheissen. Für al-
le Fälle sind Wolldecken und ge-
deckte Sitzplätze vorhanden. In den 
Kirchen fi nden keine Gottesdiens-
te statt. Die aktuellsten Informatio-
nen fi nden Sie wie immer im Inter-
net unter www.refhoengg.ch und 
www.kathhoengg.ch
Für das Vorbereitungsteam,
Matthias Reuter

Eltern-Fragen
Das neue Angebot der GWA Höngg / 
Rütihof jeden Monat in der Quartier-
schüür.
Ist Ihr Kind dem Babyalter entwach-
sen und bleiben trotzdem immer wie-
der Fragen? Fragen und Unsicherhei-
ten über  die Entwicklung und das 
Verhalten Ihrer heranwachsenden 
Monsterchen und Engelein. Bei der 
Fragestunde «Eltern-Fragen» kön-
nen Sie unverbindlich Ihre Fragen 
und Beobachtungen aus dem Alltag 
besprechen und sich Unterstützung 
oder Bestätigung bei einer erfah-
renen Fachperson und Mutter ho-
len: Susi Volk, Sozialarbeiterin mit 
Schwerpunkt Jugend- und Famili-
enhilfe im Sozialzentrum Höngger-
strasse. Jeden letzten Donnerstag-
nachmittag im Monat von 14.30 bis 
15.30 Uhr ist sie Ansprechperson im 
oberen Raum in der Quartierschüür 
Rütihof.
Nächstes Datum: 25. September. 
Während der Elternberatung ist das 
«Kafi » im unteren Quartierraum von 
14 bis 16 Uhr geöffnet, dort können 
Sie in Ruhe einen Kaffee trinken und 
mit anderen Müttern plaudern, wäh-
rend die Kinder miteinander spielen.

Die Kinderkleiderbörse «Moskito» in 
Höngg geht jetzt schon in die zehnte 
Wintersaison. Im Vordergrund dieser 
Börsenidee steht der Recycling-Ge-
danke. Die Kinder wachsen schnel-
ler, als die Kleider, Velos, Kinderwa-

gen verbraucht sind. Ein zweites oder 
drittes Leben haben Kinderartikel 
oder Spielsachen allemal. Im klei-
nen Laden am Brühlweg 4 in der Nä-
he der Post Höngg gibt es auch Hun-
derte von fast neuen Büchern ab zwei 
Franken. Jacqueline Tanner würde 
sich freuen, wenn noch mehr Frauen 
und Kinder vorbeischauen kommen. 
Vielleicht hat jemand was gebracht, 
das sie schon lange suchen. Zu einem 
Bruchteil des Neupreises fi nden Sie 
es bei «Moskito».
Öffnungszeiten: Montag bis Don-
nerstag 9 bis 11.50 Uhr, Dienstag 
auch 13.30 bis 17. 30 Uhr. 

Kinderkleiderbörse «Moskito»
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Für das weit bekannte Heilig-Geist-
Dessertbuffet lohnte es sich allemal, 
Schlange zu stehen.

Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Manicure und Fusspflege

• Manuelle
 Cellulitenbehandlung
• Figurforming

• Lymphdrainage
• Solarium
• Thalasso

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich

Telefon 01 341 46 00

Am 7. September feierte die katho-
lische Kirchgemeinde Heilig Geist 
die Einsetzung von Isabella Skul-
jan zur Gemeindeleiterin.
Der Festtag begann mit einem feier-
lichen Gottesdienst, bei dem Dekan 
Kleinstein Isabella Skuljan im Namen 
des Bischofs die Missio verlieh. Er 
wünschte Isabella Skuljan, den Seel-

Kirchweihsonntag der Pfarrei Heilig Geist

sorgeteammitgliedern und allen Pfar-
reiangehörigen Mut und Freude dar-
an, «Spielräume» auszuschöpfen und 
sich gemeinsam im Spiel zu wagen. 
Beim anschliessenden Apéro und 
Mittagessen fand eine riesige Schar 
Gäste Möglichkeiten, sich darin zu 
üben. Die Kinder vergnügten sich auf 
dem Karussell, beim Pfeilwerfen und 
beim Ballonflugwettbewerb. Im Saal 
oder wo man sonst Platz fand liessen 
sich die vielen Gäste fröhlich nieder 
und genossen feine Grilladen, Sala-
te und ein überwältigendes Dessert-

buffet. Der Kinderchor, der Isabella 
Skuljan und alle Anwesenden mit ei-
nem Ständchen erfreute, wirkte auch 
auf die Erwachsenen ansteckend. 
Unter der spritzigen Leitung von Pius 
Dietschy wurden auch die Erwachse-
nen singfreudig. Viel Gelächter und 
fröhliche Gesichter bleiben in Erin-
nerung beim Gedanken an unseren 
A-cappella-Heilig-Geist-Chor, wie 
er sich an diesem Nachmittag beim 
Quodlibet-Singen von Mundartlie-
dern vergnügte und Isabella Skuljan 
ein Stück Schweizer Heimatkultur 
erfahren liess. Die Gäste haben die 
Aufforderung im Gottesdienst mit-
einander ins Spiel zu kommen, gerne 
aufgenommen und miteinander wie 
Kinder Gottes gelacht, gesungen und 
gespielt und diesen besonderen Fest-
tag freudig gefeiert.
Text und Fotos: Luzia Gassmann

Das mit Muskelkraft betriebene Karussell zog die Kinder magisch an. Einige 
Kinder zogen aber das gemütliche Bähnlifahren dem kräfteraubenden Abstram-
peln vor!

Pius Dietschy dirigiert die ganze Fest-
gemeinde beim Quodlibet-Singen.

in Zürich-Höngg

Limmattalstrasse 236

Öffnungszeiten:

Di bis Do 8 bis 18.30 Uhr

Freitag 8 bis 18.30 

nur auf Reservation

Samstag 7.30 bis 16 Uhr

Telefon

01 341 20 90

Besichtigung einer Leichtwindanlage

Wie Sie wahrscheinlich schon erfah-
ren haben, plant die ETH, auf dem 
Hönggerberg eine kleine Leicht-
windanlage aufzustellen. Ziel ist, ein 
Zeichen für die Umwelt zu setzen 
und gleichzeitig sauberen Strom zu 
produzieren. Die Idee für dieses Pro-
jekt stammt von Wolfgang Seifert. Er 
ist Umweltbeauftragter der ETH und 
beschäftigt sich als solcher täglich mit 
der Frage, wie die ETH zu noch mehr 
Nachhaltigkeit hingeführt werden 
kann. Gerade eine Hochschule soll ja 
auch in diesem Bereich eine Vorbild-
rolle einnehmen, was auch im Leit-
bild der ETH festgelegt ist.
Die geplante kleine Leichtwindanla-
ge soll bei der Einmündung der Wolf-
gang-Pauli-Strasse in die Emil-Klöti-
Strasse aufgestellt werden, dort, wo 
jetzt die Fahnen stehen und es am 
meisten Wind hat. Sie wird mit ihrem 
18 m hohen Masten nicht viel höher 
als die Fahnenstangen und eine Vi-
sitenkarte für Höngg und die ETH 
sein. Die ursprüngliche Idee von drei 
Windanlagen entlang der Emil-Klöti-
Strasse wurde aufgrund von Beden-

ken des Quartiervereins und von Na-
turschutzkreisen fallengelassen. Das 
Projekt Leichtwindanlage Höngger-
berg soll ein gemeinsames Projekt, 
also ein Höngger und nicht bloss ein 
ETH-Projekt werden. 
Deshalb und damit Sie sich ein kon-
kreteres Bild von einer Leichtwind-
anlage machen und sie mit eigenen 
Augen und Ohren sehen und hören 
können, möchten wir Sie gerne zu 

einer Besichtigung nach Winterthur 
einladen. Dort drehen sich schon 
an verschiedenen Standorten drei 
Leichtwindanlagen, die in allen Be-
ziehungen der Anlage, die für Höngg 
vorgesehen ist, entsprechen. Fachleu-
te der Aventa AG, die als klassisches 
Pionierunternehmen, das zwar nicht 
in einer Garage, aber in einer Scheu-
ne begonnen hat und die Leichtwind-
anlage mit finanzieller Unterstützung 
durch Bund und Kantone entwickelt 
hat, werden Ihre Fragen zu Leistung, 
Lebensdauer, Lärm und Schatten-
wurf und was Sie sonst noch wissen 
möchten, kompetent beantworten. 
Süssmost vom lokalen Bauernhof 
und belegte Brötchen stehen für Sie 
ebenfalls bereit.
Hier die genaueren Angaben zur Be-
sichtung der Winterthurer Leicht-
windanlage (die für Sie selbstver-
ständlich kostenlos ist): Samstag, 27. 
September, Abfahrt: 10 Uhr, mit 
organisiertem Bus, auf dem Platz 
vor der reformierten Kirche Höngg. 
Rückkehr: zirka 12.15 Uhr in Höngg.
Wir bitten Sie, uns Ihre Anmel-
dung bis am Dienstag, 23. Septem-
ber 2003 zukommen zu lassen. Für 
Auskünfte steht Ihnen Wolfgang Sei-
fert, Telefon 01 632 78 98, E-Mail 
wolfgang.seifert@br.ethz.ch, gerne 
zur Verfügung. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch!

Anmeldetalon

 Ja, ich/wir nehme(n) gerne teil an der Besichtung der Leichtwindanlage!

 Anzahl Personen _______________________________________________

 Vorname/Name _______________________________________________

 Telefon/E-Mail _______________________________________________



Einschicken an Quartierzeitung Höngg GmbH, Postfach, 8049 Zürich
oder einwerfen in Briefkästen des «Hönggers»,
Limmattalstrasse 181 und Regensdorferstrasse 2

Hauserstiftung
Altersheim Höngg
Nur wer für sich selbst im Leben nicht 
den wichtigsten Platz einräumt, nur 
wer auch über sich selbst lachen kann, 
hat Raum genug für seine Mitmen-
schen. Er kann von Herzen mit ihnen 
lachen und auch manches Leid sowie 
Einsamkeit mit ihnen teilen.

Quartiermittagessen
Manchmal muss ich schmunzeln, 
wenn ich an gewissen Reaktionen in 
meiner Umgebung merke, wie (zu) 
wichtig wir Menschen uns selbst neh-
men. Wenn unser Gegenüber uns 
einmal nicht so ernst nimmt, wie wir 
möchten, oder wenn unsere Kompe-
tenz in Frage gestellt wird, sind wir 
immer darauf vorbereitet, sofort zu 
reagieren. (Ich selbst bin auch nicht 
befreit davon!)
Manchmal denke ich, das es so viel 
echte menschliche Not in unserer 
nächsten Umgebung gibt, dass unsere 
eigenen Probleme und Verletzlichkei-
ten absolut in den Hintergrund treten. 
Ist es nicht schön, wenn wir jemanden 
haben, mit dem wir unsere Freunde 
und unser Leid teilen können? Mit 
den Sonntags-Mittagessen möchten 
wir in der Hauserstiftung versuchen, 
Kontakte zu schaffen. Kontakte, die 
uns durch die verschiedensten Hochs 
und Tiefs im Leben begleiten.
Kommen Sie und geniessen Sie un-
sere feine Küche und den ungezwun-
genen Rahmen in unserer Cafeteria. 
Am Sonntag, 28. September,  haben 
Sie wiederum die Möglichkeit, in der 
Hauserstiftung, an der Hohenklin-
genstrasse 40 ein Mittagessen für Fr. 
25.— inkl. Getränk, Dessert und Kaf-
fee zu bekommen.
Damit wir jedoch genügend einkau-
fen können, möchten wir Sie bitten, 
dass Sie sich jeweils bis Freitag-Nach-
mittag um 16 Uhr in der Hauserstif-
tung, Telefon 01 341 73 74, für das 
Essen anmelden.
Wir freuen uns darauf, Sie bei diesem 
Essen als Gäste begrüssen zu dürfen. 
Die weiteren Daten: 26. Oktober und 
16. November.
Walter Martinet 
Heimleiter

Neues vom Höngger 
Mittagstisch
Der Mittagstisch für Primarschüle-
rInnen des Frauenvereins Höngg ist 
nach den Sommerferien gut in sein 
zweites Jahr gestartet. Er findet wie 
bis anhin am Dienstag im Jugend- 
und Quartiertreff Lila Villa und am 
Donnerstag im Sonnegg statt. Zurzeit 
hat es nur noch wenig freie Plätze!
Während das Team am Donnerstag 
im Sonnegg mit Domenica Frehner 
und Lydia Pulfer gleich geblieben ist, 
sind am Dienstag neu Astrid Ruffilli 
und Ana Bächtold verantwortlich. Im 
Zusammenhang mit diesem Wechsel 
musste nach einer neuen Lösung ge-
sucht werden, um das Essen, welches 
am Dienstag jeweils aus der Hauser-
stiftung kommt, zu transportieren. 
Ein einziges Telefon an die Firma 
Taxi Jung hat genügt. Der Geschäfts-
leiter hat sich spontan bereit erklärt, 
das Essen regelmässig bei der Hau-
serstiftung abholen und die leeren 
Boxen nach dem Essen wieder zu-
rückbringen zu lassen. Und das alles 
gratis und franko! Wir danken ihm, 
aber auch allen anderen, die den Mit-
tagstisch in irgendeiner Weise unter-
stützen, ganz herzlich. Dazu gehört 
die Hauserstiftung, welche das Es-
sen zu günstigen Konditionen liefert 
und auf die Bedürfnisse der Kinder 
Rücksicht nimmt, dazu gehören aber 
auch die reformierte Kirchgemeinde 
und der Jugend- und Quartiertreff, 
welche dem Mittagstisch für ein be-
scheidenes Entgelt Gastrecht gewäh-
ren, und last but not least gehört dazu 
auch das Restaurant Neue Waid, das 
die Wärmehalteboxen für den Trans-
port der Mahlzeiten unentgeltlich zur 
Verfügung stellt! 
Der Frauenverein Höngg freut sich, 
mit dem vor einem Jahr neu einge-
führten Mittagstisch für Primarschü-
lerInnen einem Bedürfnis des Quar-
tiers zu entsprechen. Der Mittags-
tisch kann regelmässig an einem oder 
beiden Tagen, aber auch nur spora-
disch besucht werden. Zurzeit wird 
er von 15, respektive 18 Kindern re-
gelmässig benutzt. Er ist also auf dem 
besten Weg, im Quartier Fuss zu fas-
sen. Aber ohne Spenden, Goodwill 
und Entgegenkommen von vielen Be-
teiligten hätte er keine Chance . . .
Für Anmeldungen oder weitere Aus-
künfte: Yvonne Türler, Telefonnum-
mer 01 342 26 93. Anne-Frank-

Ausstellung
Bis zum 3. Oktober kann die Anne-
Frank-Ausstellung im reformierten 
Kirchgemeindehaus an der Acker-
steinstrasse 188 besucht werden. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 
von 9 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr, 
Mittwoch geschlossen; Samstag und 
Sonntag 11 bis 17 Uhr. Anmeldung 
für Führungen: Tel. 01 340 13 64.
Samstag, 20. September, 20 Uhr:  
Konzert mit Greis feat, Poul Prüge 
und DJ Link; Talk mit Greis und Evi 
Guggenheim (jüdisch-palästinensi-
sches Friedensdorf).
Ein 13-jähriger Sonderschüler 
schrieb nach seinem Besuch: «Wir 
besuchten die Anne-Frank-Ausstel-
lung am 3. September. Die Ausstel-
lung beschrieb, dass Anne ein Mäd-
chen war, das im Zweiten Weltkrieg 
lebte. Anne ist ein jüdisches Mäd-
chen, das im Jahr 1939 10 Jahre war. 
1939 begann der Zweite Weltkrieg. 
Für die Juden war das Leben sehr 
schwer, die Juden durften nicht mehr 
telefonieren, sie durften nicht mehr 
Auto und Fahrrad fahren. Es war ver-
boten für die Holländer, Juden auf-
zunehmen. Doch die Familie Frank 
hatte grosses Glück, sie konnten in 
das Geschäft von Herrn Frank ge-
hen. Hinter einem Bücherregal, das 
wie eine Türe auf und zu ging. Dort 
wohnten sie bis 1944. Dann kamen 
sie ins Konzentrationslager.»
Markus Eisenring, Präsident Verein
Arbeitskreis Jugendfragen Höngg

Zürcher Städteindex
Dank tieferer Mietpreise stieg 
das Preisniveau im August um 
nur 0,1% gegenüber Juli. Die Jah-
resteuerung beträgt 0,2%.
Der Zürcher Städteindex der Konsu-
mentenpreise stieg im August gegen-
über dem Vormonat um 0,1% von 
102,2 auf 102,3 Punkte (Basis Mai 
2000) bzw. von 107,2 auf 107,4 Punk-
te (Basis Mai 1993). Vor einem Jahr 
war er stabil geblieben. Dieser leichte 
Anstieg war das Resultat gegensätzli-
cher Entwicklungen: Der Einfluss von 
Preiserhöhungen vor allem für Erdöl-
produkte (+3,4%) und frische Früch-
te (+5,3%) wurde durch eine Verbilli-
gung der Wohnungsmieten um 0,3% 
abgeschwächt. Nur bei vier Hauptbe-
darfsgruppen waren im Berichtsmo-
nat Preise zu erheben; zwei Teilindi-
zes waren gegenüber dem Vormonat 
steigend, nämlich «Nahrungsmittel 
und alkoholfreie Getränke» mit plus 
0,6% sowie «Verkehr» mit plus 0,7% 
(wobei in diesem Monat einzig die 
Benzinpreise zu erheben waren). Der 
Teilindex für «Sonstige Waren und 
Dienstleistungen» blieb unverändert 
und derjenige für «Wohnen und En-
ergie» sank um 0,1% (die Verbilligung 
der Mieten hatte mehr Gewicht als 
die Verteuerung des Heizöls). 
Nach einer Phase des Rückgangs der 
Jahresteuerung (im März 2003 hatte 
sie noch 1,1% betragen) stieg sie wie-
der von 0,0% im Vormonat auf 0,2% 
im Berichtsmonat; sie liegt nun unter 
der Rate vom August 2002 (+0,3%). 
Ohne den Einfluss der Erdölpreise 
würde sie nur 0,1% betragen, vergli-
chen mit einer Rate von 0,7% vor ei-
nem Jahr. Massgebend für die tiefe 
Jahresteuerung ist die Beruhigung der 
Inlandteuerung: Sie ging von 1,1% im 
August 2002 auf 0,2% im Berichts-
monat zurück, wobei die Dienstleis-
tungen an diesem Rückgang massge-
bend beteiligt waren (August 2002: 
+1,2%; August 2003: +0,2%).
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In Höngg gibt es über fünfzig Vereine. 
Sind Sie musikalisch, sportlich, reli-
giös, politisch, gesellig, wissenschaft-
lich oder wohltätig interessiert? Oder 
möchten sich einfach für unser Quar-
tier engagieren? Hönggs Vereine bie-
ten eine bemerkenswerte Auswahl 
an Plattformen, um seinesgleichen 
zu treffen. 
Auffallend ist, dass es in unseren Ver-
einen viele Präsidentinnen gibt, wel-
che mit grossem Engagement um das 
Bestehen und Wachsen «ihres» Verei-
nes bestrebt sind.
Heute porträtieren wir acht span-
nende Präsidentinnen unterschied-
lichen Alters und unterschiedlicher 
Interessen. 

Nicole Huber, 32
 – die singende Präsidentin

Frauenchor Höngg,
31 aktive Sängerinnen
Den Kontakt zu ihren Vereinsmit-
gliedern beschreibt Nicole Huber 
als herzlich, freundlich, spannend 
und bereichernd. Die in Ebmatingen 
(Maur ZH) wohnhafte Präsidentin 
ist eine begeisterte Sängerin und er-
holt sich in ihrer Freizeit am liebsten 
beim Schwimmen, Wandern, Segeln, 
Skifahren oder Lesen. Die Tätigkeit 
als Präsidentin beflügelt die gelern-
te Bereichsleiterin POS Coordina-
tion richtiggehend – ganz im Sinne 
des Slogans des Frauenchors Höngg: 
«Singen verleiht Flügel.»

Ziel und Zweck des Vereins:
Nebst der Förderung des Chorge-
sangs und der Pflege guter Kame-
radschaft zählt auch die Teilnahme 
an Sängerfesten und Veranstaltun-
gen im Quartier zum Ziel und Zweck 
des Frauenchors Höngg. Ein weiterer 
Wunsch der Präsidentin ist es,  dem 
Chorgesang zu einem neuen, moder-
nen Image zu verhelfen.

Motivation:
«Ich habe diese Herausforderung an-
genommen, weil ich gerne Verant-
wortung übernehme und gemeinsam 
in einem Team Ziele verfolge. Das 
aktive Mitgestalten in einer Gemein-
schaft entspricht offenbar meinem 
Naturell.»

Frauenrolle:
«Es spielt eine ganz wichtige Rolle, 
denn wir sind ein FRAUENChor! 
Ansonsten begrüsse ich es, wenn 
die Qualifikation und nicht das Ge-
schlecht im Vordergrund steht!»

Béatrice Sermet, 61
 – die musikalische Präsidentin

Orchesterverein Höngg,
28 Mitglieder
Nach fünf Jahren Vizepräsidentin 
wurde Béatrice Sermet 1998 Präsi-
dentin des Orchestervereins Höngg. 
Die 1942 in Lyss BE aufgewachsene 
Mutter von zwei erwachsenen Kin-
dern ist gelernte Musiklehrerin und 
verbringt ihre Freizeit gerne mit Mu-
sizieren, Tennisspielen und Wandern. 
Ihre Tätigkeit als Präsidentin macht 
sie sehr glücklich, besonders weil ih-
re Vorstandsmitglieder so selbstän-
dig arbeiten.

Ziel und Zweck des Vereins:
Die Förderung des gemeinsamen 
Musizierens im Quartier, Auffüh-
rungen mit Chören aus dem Quartier 
und Konzerte in den Altersheimen 

sind Ziel und Zweck des Orchester-
vereins Höngg.

Motivation:
Ihre Freude am Musizieren mit 
Gleichgesinnten, die gute Zusam-
menarbeit mit dem Vorstand, das 
Mitspracherecht bei der Werkaus-
wahl und die Möglichkeit, organisie-
ren zu können, hat Béatrice Sermet 
am meisten motiviert, Präsidentin 
des Frauenchors Höngg zu werden.

Frauenrolle:
«Obwohl in unserem Verein mehr-
heitlich Frauen musizieren, denke 
ich, spielt es keine Rolle, ob Mann 
oder Frau.»

Marianne Haffner, 47
 – die kultur-historische Präsidentin

Ortsgeschichtliche Kommission
des Verschönerungsvereins Höngg, 
491 Mitglieder
Marianne Haffner, wohnhaft in 
Höngg, ist Biologin, und ihre per-
sönliche Leidenschaft sind Fleder-
mäuse.
Sie ist davon überzeugt, dass die Ge-
schichte von Höngg, verwoben mit 
derjenigen der Schweiz und der gan-
zen Welt, und somit unsere Herkunft, 
alle interessiert. Deshalb sind unter 
den Besuchern des Ortsmuseums al-
le Bevölkerungskreise und Altersstu-
fen vertreten.

Ziel und Zweck des Vereins:
Die Ortsgeschichtliche Kommission 
betreut die Stiftung «Ortsmuseum 
Höngg», erforscht die Ortsgeschich-
te und publiziert die Ereignisse in der 
Schriftenreihe «Mitteilungen». Zu-
dem werden die Anliegen von Denk-
malpflege und Heimatschutz für das 
Gebiet der ehemaligen Gemeinde 
Höngg unterstützt.

Motivation: 
«Meine Achtung vor den Leuten, wel-
che die Ausstellung im ehemaligen 
Rebbauernhaus vor rund 30 Jahren 
planten und aufbauten, ist riesig, und 
es freut mich enorm, dass das Orts-
museum auch noch heute von einer 
breiten Bevölkerung unterstützt und 
gefördert wird. Die Begeisterung 
meines Vorgängers Marcel Knörr für 
diese gute Sache hat mich sofort mit-
gerissen, und ich ergriff die Gelegen-
heit, etwas für Höngg zu tun!»

Frauenrolle:
«Es spielt keine Rolle, ob es eine Prä-
sidentin oder ein Präsident ist!»

Romy Streich-Brunner, 55
 – die vermittelnde Präsidentin

Quick and Top, 115 Mitglieder
Romy Streich-Brunner lebt in Höngg. 
Die in Meilen aufgewachsene Bau-
zeichnerin ist verheiratet und hat ei-
nen Sohn (23). Seit Frühling 2000 ist 
sie Präsidentin des Vereins Quick and 
Top. Quick and Top war der erste Ver-
ein dieser Art und Weise, nun folgen 
aber weitere in Basel und Zug. Ihre 
Tätigkeit macht die in Höngg lebende 
Präsidentin zufrieden, und ihre Hob-
bys sind Reisen, Sport und Lesen.

Ziel und Zweck des Vereins:
«Der Verein bezweckt die Führung 
des Schülerladens Quick&Top in Zü-
rich-Höngg, die Förderung der aus-
serschulischen Gemeinschaft, das 
Vermitteln von Freizeittätigkeiten für 
Jugendliche und die Unterstützung 
bei der Berufswahl und beim Über-
gang vom Schul- ins Arbeitsleben.»

Motivation:
«Ich finde Quick and Top einfach ei-
ne gute Sache! Und weil der Grün-
der Herr Botti auf Druck der Kreis-
schulpflege Waidberg Höngg verlas-

sen musste, wurde ich überraschend 
Präsidentin.»

Frauenrolle:
«Es spielt keine Rolle. In unserem 
Verein werden weibliche und männ-
liche Personen gleichgestellt.»

Ruth Stössel-Garbely, 43
 – die sportliche Präsidentin

Damen- und Frauenriege
des Turnvereins Höngg,
160 aktive Mitglieder
Die «Familienfrau» Ruth Stössel-
Garbely ist verheiratet, dreifache 
Mutter und wohnt in Höngg. Die ge-
lernte Primarlehrerin mag die klassi-
sche Musik, liest und turnt gerne. Seit 
Januar 1999 ist sie Präsidentin und 
ist in ihrem Amt zufrieden, wenn der 
Turnbetrieb gut klappt und der Ver-
ein genügend Leiterinnen hat. Sie 
schätzt die Freundschaft unter den 
Vereinsmitgliedern ganz besonders.

Ziel und Zweck des Vereins:
«Das wichtigste Anliegen der Da-
men- und Frauenriege ist es natür-
lich, ihren Mitgliedern ein vielfäl-
tiges Angebot, das dem Alter und 
den unterschiedlichen Wünschen der 
einzelnen Turnerinnen Rechnung 
trägt, anzubieten. Daneben liegt es 
uns aber auch sehr am Herzen, dass 
die Kameradschaft gepflegt wird und 
sich die Mitglieder auch untereinan-
der wohl fühlen.»

Motivation:
«Die schöne Lage des Turnplatzes auf 
dem Hönggerberg spielt sicher eine 
wichtige Rolle in unserem Vereinsle-
ben. Der Dank und die Komplimente, 
die ich ab und zu bekomme, freuen 
mich natürlich immer und geben mir 
Motivation, weiterzumachen.»

Frauenrolle:
«Da wir praktisch nur Frauen in unse-
rer Riege haben, ist es auch klar, dass 
auch alle Vorstandmitglieder, und 
damit auch die Präsidentin, Frauen 
sind.»

Gerda Hilti-Tschappu, 53
 – die vielseitige Präsidentin

Frauenverein Höngg, 320 Mitglieder
Gerda Hilti-Tschappu, in Glarus auf-
gewachsen und wohnhaft in Höngg, 
verbringt freie Tage gerne mit der Fa-
milie, beim Wandern mit dem Hund, 
Skifahren oder Lesen. Sie ist verhei-
ratet und hat zwei erwachsene Kin-
der. Einzigartig an ihrem Verein fin-
det sie, dass der Frauenverein immer 
noch Frauen mobilisieren kann, wel-
che gewillt sind, sich freiwillig für ei-
ne gute Sache einzusetzen. Das Mot-
to des Frauenvereins lautet auch «frei-
willig aber nicht umsonst».

Ziel und Zweck des Vereins:
Mitverantwortung der Kinderkrip-
pe Höngg, Babysitterdienst Höngg, 
Chinderhüeti, betreuter Mittagstisch 
für Schüler, Geburtstagsgratulatio-
nen, Winter-Sportartikelbörse, Bazar 
und Seniorenweihnachtsfeier sind 
nur einige der Aufgaben des Frauen-
vereins Höngg. Mit diesem Angebot 
möchte der Verein seine Präsenz im 
Quartier verstärken.

Motivation:
«Der Kontakt mit verschiedenen Leu-
ten, führen, organisieren, etwas be-
wegen und einen Beitrag zu einem 
attraktiven Quartierleben zu leisten, 
motivieren mich, Präsidentin des 
Frauenvereins zu sein.»

Frauenrolle:
«Es kann nur eine Frau sein!»

Gerda Fäh Krismer, 38
 – die familiäre Präsidentin

Eltern- und Freizeitclub Rütihof,
zirka 100 Familien
Gerda Fäh Krismer teilt sich seit 
März 2000 das Präsidialamt mit ih-
rer Kollegin Eveline Bucher. Durch 
das Co-Präsidium bleibt der verhei-
rateten Mutter eines Kindes genü-
gend Zeit fürs Stepptanzen, Lesen 
und den Sport. Zudem ist die im Rü-
tihof wohnhafte Präsidentin auch Ta-
gesmutter. In ihrem Verein schätzt sie 
es, dass alle Mitglieder gleichberech-
tigt sind. 

Ziel und Zweck des Vereins:
«Wir schaffen Treffpunkte für Fami-
lien, speziell mit kleineren Kindern. 
Durch diverse Veranstaltungen wird 
der Zusammenhalt unter den Famili-
en verstärkt, die Wohnqualität gestei-
gert und der Rütihof belebt.»

Motivation: 
«Gemeinsam mit anderen Organisa-
tionen und Hartnäckigkeit konnten 
einige Ziele erreicht werden, wie zum 
Beispiel die Quartierschüür, das mo-
tiviert.»

Frauenrolle:
«In unserem Verein gibt es viele Fa-
milien, wo oftmals die Mütter bei den 
Kindern zu Hause sind. Daher ist es 
nahe liegend, dass sich der Vorstand 
aus Frauen zusammensetzt.»

Susanne Ruppen, 50
 – die naturverbundene Präsidentin

Natur- und Vogelschutzverein Höngg, 
590 Mitglieder
Die verheiratete Primarlehrerin und 
Schülergartenleiterin wohnt in Wip-
kingen und ist an Politik interessiert. 
Vögel beobachten, Zeitung lesen, Na-
turwissenschaften und Gärtnern ge-
hören zu ihren Hobbys. Den Kontakt 
zu den Mitgliedern, welche an Ex-
kursionen teilnehmen, beschreibt sie 
als kollegial.

Ziel und Zweck des Vereins:
«Der Schutz der einheimischen Natur, 
speziell der Vögel.»

Motivation:
«Der Wunsch, möglichst viel aktiven 
Natur- und Vogelschutz in Höngg be-
treiben zu können.»

Frauenrolle:
«Ich hoffe, dass mein Fachwissen 
wichtiger ist als mein Geschlecht.»

Es gäbe noch viele weitere engagierte 
Präsidentinnen (und selbstverständ-
lich auch Präsidenten!), welchen an 
dieser Stelle herzlich für ihr Engage-
ment gedankt wird. Die Hönggerin-
nen und Höngger können auf ihre 
Vereine stolz sein, denn sie machen 
das Quartier lebendig und attraktiv.
Text: Mélanie Fontolliet

Weitere Informationen: 
http://www.zuerich-hoengg.ch/seiten/
WerWasWo/vereine.htm

Hönggs Präsidentinnen
Diese acht Frauen haben Gemeinsamkeiten: Sie sind engagiert, moti-
viert und sind Präsidentinnen eines Höngger Vereins. Wir wollten von 
ihnen wissen, was für eine Rolle es in ihrem Amt als Präsidentin spielt, 
dass sie Frauen sind, was sie motiviert, Präsidentinnen zu sein, und was 
ihren Verein einzigartig macht.

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen –
Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstrasse 131
8049 Zürich
Telefon 01 341 60 66

Patrik Wey Daniel Bächli

 Je nach Witterung!
– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

Jetzt aktuell:

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 01 341 37 97

Aus dem
Quartierverein:
Räbeliechtliumzug 
Kaum ist der Sommer vorbei, sind 
wir am Planen der Herbstanlässe. 
Der Räbeliechtliumzug findet am 
8. November statt. Wir freuen uns, 
wenn auch dieses Jahr viele Kinder 
am Umzug teilnehmen. Die Umzugs-
routen werden zu einem späteren 
Zeitpunkt im «Höngger» publiziert.
Weitere Auskünfte erteilt Ihnen ger-
ne: Vorstandsmitglied Quartierver-
ein Höngg Susanne Böni, Telefon-
nummer 01 341 41 84, oder E-Mail: 
boeni@swissonline.ch

Höngger
Senioren-
Wandergruppe
Halbtageswanderung
von Mittwoch, 24. September
Wanderroute: Rutschwil 455  m 
– Welsikon/Station Dinhard 462  m 
– Egg 519  m – Schloss Mörsburg 530   
m – Gussli 505  m – Seuzach Stati-
on  455 m.
Besammlung : 12 Uhr Bahnhof Alt-
stetten, Kollektivbillet : Für Halbtax-
inhaber 11 Franken, inklusive Wan-
derbeitrag. Wanderzeit : 23⁄4 Stunden. 
Anmeldung : ist erforderlich für alle 
Teilnehmer (gilt auch für GA-Inha-
ber). Am Montag, 22. September, von 
20 bis 21 Uhr, Dienstag, 23. Septem-
ber, von 8 bis 9 Uhr bei Fritz Werren, 
Telefon 01 431 29 33, oder Anna Bar-
bara Schaffner, Telefon 01 341 73 10.

Liebe Wanderfreunde
Entgegen der Ausschreibung im Jah-
resprogramm beginnt unsere Wande-
rung in Rutschwil und nicht in Hett-
lingen. Mit der S  12 fahren wir ab 
Altstetten um 12.10 Uhr nach Win-
terthur, wo wir um 12.38 Uhr ein-
treffen. Zum Umsteigen aufs Postau-
to bleiben uns 6 Minuten Zeit. Um 
12.55 Uhr treffen wir in Rutschwil 
ein, hier beginnt unsere Wanderung. 
Nach einem Aufstieg von zirka 10 
Minuten erreichen wir den Rastplatz 
mit Sitzgelegenheit. Nach einer Ver-
schnaufpause geht es weiter auf guten 
Wanderwegen durch offenes Gelän-
de und Waldpartien nach Welsikon/
Dinhard Station hinauf zum Schloss 
Mörsburg, wo wir um etwa 15 Uhr 
eintreffen. (Das Schloss datiert aus 
dem Jahr 1094, es wurde ein turm-
artiger Bau aus Findlingen gebaut).
Hier schalten wir eine längere Pause 
ein. Eine Besichtigung des Schlosses 
ist möglich. Im Restaurant «Schloss-
halde» werden wir zu einem Kaffee 
oder Zvierihalt erwartet.
Gut ausgeruht und gestärkt wandern 
wir, zwischen dem Waldrand und 
Rebbergen, um zirka 16.15 Uhr wei-
ter nach Seuzach, wo wir um etwa 
17 Uhr eintreffen. Sollte die Pause 
auf der Mörsburg länger dauern als 
vorgesehen, würden sich die ange-
gebenen Zeiten um eine Stunde ver-
schieben.
Wieder mit der S 12 verlassen wir 
Seuzach um 17.08 Uhr und kommen 
um 17.41 Uhr in Zürich HB bzw. um 
17.50 Uhr in Altstetten an.
Wir freuen uns auf eine rege Beteili-
gung an dieser abwechslungsreichen 
Wanderung.
Eure Wanderleiter Fritz Werren
und Anna Barbara Schaffner
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Die Verlänge-
rung der Be-
zugsdauer von 
Arbeitslosen-
taggeldern, der 
Erhalt von Ar-
beitsplätzen 
bei den SBB 
und die Bera-
tung des neuen 
Anwaltsgeset-
zes bildeten die 

Schwerpunkte der Ratssitzung vom 8. 
September.

Zu Beginn der Sitzung gibt Ratsprä-
sident Ernst Stocker (SVP, Wädens-
wil) bekannt, dass 45 Ratsmitglieder 
das Referendum gegen das Gesetz für 
ein neues Polizei- und Justizzentrum 
eingereicht haben. Die SVP hat sich, 
zwar mit einiger Verspätung, doch 
noch dazu entschlossen, eine Volks-
abstimmung zu diesem Grossprojekt 
zu verlangen und ist damit auf die Li-
nie der Grünen eingeschwenkt.

Für die Beibehaltung der SBB-
Betriebsleitzentralen in Zürich
und Winterthur
Der Gewerkschafter Jorge Serra (SP, 
Winterthur) bat den Regierungsrat 
mit einem dringlichen Postulat, sich 
für den Erhalt der drei regionalen Be-
triebsleitzentralen, insbesondere von 
Zürich und Winterthur, einzusetzen. 
Die SBB wollen mit dem neuen Kon-
zept «Rail Control Center» die Be-
triebszentralen auf den Hauptstand-
ort Olten sowie 4 Nebenzentralen 
(Lausanne, Bellinzona, Spiez und St. 
Gallen) konzentrieren. Der Regie-
rungsrat sieht in seinem Bericht we-
nig Nutzen in diesem SBB-Konzept. 
Da offenbar eine völlige Zentralisie-
rung an einem Standort nicht mög-
lich sei, sei es unsinnig, bewährte Be-
triebsleitzentralen aufzuheben. Lei-
der habe der Standpunkt des Zürcher 
Regierungsrates bei den SBB kein 
Gehör gefunden.
Laurenz Styger (SVP, Zürich) lehnt 
die Überweisung des Postulates ab, 

Aus dem Zürcher Kantonsrat
Bericht von Kantonsrätin Monika Spring, SP

da dies einer Einmischung in die 
operativen Angelegenheiten der SBB 
gleichkomme. Trotzdem überweist 
der Rat das dringliche Postulat mit 
klarer Mehrheit.

Verlängerung der Bezugsdauer
von Arbeitslosentaggeldern
Mit einem dringlichen Postulat hat-
te Julia Gerber Rüegg (SP, Wädens-
wil) den Regierungsrat aufgefordert, 
beim Bundesrat die im Gesetz vor-
gesehene Verlängerung des Taggeld-
bezugs bei erhöhter Arbeitslosigkeit 
zu verlangen. So können Kantone bei 
einer Überschreitung der Arbeits-
losenquote von 5  % ein Gesuch um 
Erhöhung der Taggeld-Bezugsdau-
er von 400 auf 520 Tage stellen, sie 
müssen aber 20  % der zusätzlichen 
Kosten selber übernehmen. Der Re-
gierungsrat ist bereit, diese Möglich-
keit zu prüfen, er will dabei aber auch 
abklären, ob allenfalls die zusätzli-
chen Kosten ganz oder teilweise auf 
die Gemeinden abgewälzt werden 
können, die ja bei der Sozialhilfe ent-
lastet würden. Die Postulantin weist 
in ihrem engagierten Votum darauf 
hin, dass der Binnenkonsum immer 
noch rückläufig sei und eine Studie 
der Universität St. Gallen einen wei-
teren Beschäftigungsrückgang von 
20  000 bis 30  000 Stellen für den 
Wirtschaftsraum Zürich prognosti-
ziere. Ein Schatten namens Rezession 
liege über dem Kanton, vor allem aber 
über den Arbeitslosen. Wir sollten 
diesen Menschen den Gang zur Für-
sorge möglichst lang ersparen. Wil-
ly Haderer (SVP, Unterengstringen) 
wendet sich dagegen, dass nun schon 
wieder Lasten auf die Gemeinden ab-
geschoben werden sollen. Es brauche 
keine zusätzlichen Hängematten für 
Arbeitslose, sondern wir sollten die-
sen helfen, sich neu zu orientieren. 
Katharina Prelicz(GP, Zürich) unter-
stützt das Postulat, kritisiert aber das 
Ansinnen der Regierung, die Kosten 
den Gemeinden zu überwälzen. Urs 
Lauffer (FDP, Zürich) verspürt einen 
zunehmenden Druck auf die Sozial-

hilfe und unterstützt daher die Über-
weisung des Postulats. Blanca Ramer 
(CVP, Urdorf) ist der Meinung, aus-
sergewöhnliche Situationen erfor-
dern aussergewöhnliche Schritte. Da-
mit ergibt sich auch für dieses dringli-
che Postulat eine klare Mehrheit  von 
100 zu 48 Stimmen.

Erste Lesung
des neuen Anwaltsgesetzes
Marco Ruggli (SP, Zürich), Vizeprä-
sident der Kommission Justiz und 
öffentliche Sicherheit, stellt den Er-
lass eines neuen Anwaltsgesetzes vor. 
Dieser regelt in Ergänzung zum Bun-
desgesetz über die Freizügigkeit der 
Anwältinnen und Anwälte den An-
waltsberuf, die Ausübung des Berufs 
im Kanton, die Aufsicht, die Anwalts-
pflichten und das Anwaltsmonopol. 
Der Eintrag im Anwaltsregister be-
rechtigt künftig zur Tätigkeit in der 
ganzen Schweiz, und auch beratend 
tätige Anwälte unterstehen künftig 
dem Anwaltsgesetz.
In der Detailberatung geben vor al-
lem die Frage, ob auch Angestellten 
von Arbeitgeber- bzw. Arbeitnehmer-
organisationen oder Mitarbeitenden 
von Organisationen gemäss Gleich-
stellungsgesetz die Parteienvertre-
tung erlaubt sein soll, zu kontrover-
sen Voten Anlass. Bernhard Egg (SP, 
Elgg) verlangt zusätzlich, dass auch 
juristisch geschulte Angestellte von 
Vermiete- und Mieterinnen-Organi-
sationen  zum Monopolbereich zu-
gelassen werden. Mit 80 zu 74 Stim-
men  wird dieser Antrag gutgeheis-
sen. Zu einer engagierten Diskussion 
führt auch der Antrag von Thomas 
Heiniger (FDP, Wädenswil), welcher 
das Verbot der Prozessfinanzierung 
durch Dritte aufheben möchte. Lu-
cius Dürr (CVP, Zürich) unterstützt 
den Antrag, denn KMUs seien im 
Kampf gegen Grosskonzerne dar-
auf angewiesen, dass Dritte den Pro-
zess finanzieren. Der Rat will jedoch 
keine «Amerikanisierung» und lehnt 
den Antrag überaus deutlich ab. Die 
1. Lesung der Vorlage ist damit ab-

geschlossen und sie geht an die Re-
daktionskommission. Dorothee Jaun 
(SP, Fällanden), kritisiert, dass die 
zahlreichen Minderheitsanträge erst 
im Plenum gestellt worden sind. Sie 
sprach damit vielen Ratsmitgliedern 
aus dem Herzen, welche es als Zumu-
tung empfanden, dass die Beratung 
eines doch gewichtigen Gesetzeswer-
kes zum grossen Teil ohne schriftlich 
vorliegende Anträge erfolgen musste.

Leserbrief
Die Landwirtschaft
muss wieder geschützt werden!
In der vorherigen Bundesverfassung 
war explizit ein «gesunder Bauern-
stand» verankert. Die Menschen wa-
ren sich bewusst, welche Bedeutung 
einer landeseigenen, vielfältigen, 
kleinräumigen Landwirtschaft zu-
kommt. Ohne diese hätte auch unser 
Land im Krieg gehungert. In der neuen 
Bundesverfassung wurde dieser wich-
tige Passus ersatzlos gestrichen. Es ist 
da nur noch von «Multifunktionalität» 
die Rede. Dies kann alles und nichts 
heissen, erlaubt aber jegliche Ausle-
gung und politisch motivierte Verän-
derung. Das ist unzulässig. Die Bau-
ern und damit die Nahrungsgrundla-
ge in der Schweiz müssen wieder – wie 
gemäss vorheriger Bundesverfassung 
– durch Zölle und Einschränkungen 
für Importgut geschützt werden. Bun-
desrat Hans Schaffner setzte sich sei-
nerzeit in vielen Verhandlungsrunden 
mit dem GATT erfolgreich für den 
Schutz unserer Landwirtschaft ein.
So braucht die Schweiz und mit ihr 
der schweizerische Bauernstand 
in internationalen Abmachungen, 
gleich welcher Art, eine Sonderlö-
sung. Dafür gibt es zwei Gründe:
1.    Die Schweiz ist auf eine ausrei-
chende Eigenversorgung angewie-
sen. Dies hat ihren Grund in ihrer 
Geschichte und in ihrer Neutralität 
und Eigenständigkeit, die für einen 
Kleinstaat von immenser Bedeutung 

sind und auch dem Frieden anderer 
dienen.
2.    Die Schweiz hat eine ganz beson-
dere geographische Beschaffenheit. 
Heute wird unterwürfig ausgehan-
delt. Es wird als «Rosinenpicken» 
hingestellt, wenn man für Gebotenes 
auch etwas will. Die WTO löste das 
GATT ab, ist aber damit nicht gleich-
zusetzen. Das Agrarprojekt AP 2007, 
welche die Schweizer Landwirtschaft 
an WTO und EU anpassen will, ist 
nicht zu verantworten und deshalb 
fallen zu lassen. Es zerstört den Bau-
ernstand und ist mit dem bestehen-
den Gesetzesauftrag (vergleichbare 
Löhne der Bauern mit andern und 
gesunde, naturnahe Landwirtschaft 
in Familienbetrieben) nicht zu verei-
nen. Die Pflichtlager (Getreide, Kar-
toffeln u.  a.  m.), welche der Bund zu 
führen hatte, sind heute abgeschafft. 
Sie sind wieder einzuführen. Die 
heutigen kleinen Lager auf privater 
Basis reichen in keiner Weise aus und 
sind der Spekulation ausgesetzt. Der 
Export von Landwirtschaftsgütern 
darf nicht dem Export von Chemie- 
und Maschinenprodukten geopfert 
werden, wie es jetzt gemacht werden 
soll. Dies ist auch den Linken klar zu 
machen. Heute wird so argumentiert, 
die Schweizer Landwirtschaftspro-
dukte seien zu teuer. Damit ist der 
Vergleich mit billigen Importgütern 
gemeint. Im Gegenteil muss gefor-
dert werden, dass ausländische Pro-
dukte den hohen Standards (Sozia-
les und Ökologie, Tierschutz) auch 
gerecht zu werden haben. In Ländern 
wie Deutschland, Frankreich, Kana-
da, USA wird grossräumig bewirt-
schaftet. Dies ist aber hier nicht mög-
lich, und industrielle Landwirtschaft 
(wenig Arbeitskräfte, Massenhal-
tung von Tieren, vorbeugende Anti-
biotika, unzulässiges Düngen) ist 
nicht wünschbar. Vielmehr können 
Schweizer Landwirte als Experten 
für schwierige Problemstellungen in 
andern Ländern beigezogen werden. 

Regula Escher, Höngg
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 Der «Höngger» sucht eine selbständige,
 kommunikative

Persönlichkeit
als Redaktor (80 %)
Die Aufgaben umfassen
 Selbständige Organisation und Führung
 der Redaktion, Koordination der externen
 Redaktionsmitarbeiter und Mithilfe
 bei der Gestaltung unserer Zeitung.
Voraussetzungen
 Erfahrungen im Redaktions- resp. Verlagswesen,
 aktive Teilnahme am Höngger Quartierleben,
 selbständige Arbeitsweise, gute EDV-Kenntnisse
 und umgänglicher Charakter.
Wir bieten
 Angenehmes Betriebsklima in einem Kleinstteam,
 übliche Sozialleistungen.
 Drei Wochen Betriebsferien im Sommer,
 eine Woche über den Jahreswechsel.
Bewerbungen
 für diese Stelle richten Sie bitte
 – unter Angabe der Lohnvorstellungen – an:
 Quartierzeitung Höngg GmbH
 zuhanden Herrn Ernst Cincera
 Postfach
 8049 Zürich

���������������������������������������
����������������������������������
�����������
����������

�����������

����������������������������
�����������������������������
��������������������������
���������

�������������������

��������������������������
�����������������

���������������������
�������������������

Der Kommentar
Positionswechsel
(gvdb)    Bundesrat Couchepin hat ein-
geräumt, dass er sich getäuscht habe, 
als der Bundesrat Anfang Jahr den 
Zins für die berufliche Vorsorge auf 
«satte» 3,25 Prozent ansetzte, aber 
immerhin damit senkte. Bis dahin 
hatte er noch ergiebige 4 Prozent be-
tragen.
Auf Anfang nächsten Jahres fällt er 
dann auf 2,25 Prozent. Man will sich 
nicht wieder verrechnen.
Die Versicherungen schlucken das 
ohne Würgen, obwohl sie gerne bloss 
zwei Prozent gesehen hätten.
Woher dieses Auf und Ab? Das Geld 
will ja nicht nur als Prämien einkas-
siert, sondern auch verwaltet sein. 
Und damit fängts an. Wenn sich die 
Börse in Baissen gefällt, zehrt dies 
am Gewinn. Natürlich kanns auch 
aufwärts gehen mit den Anlage-Wert-
schriften, aber davon spricht vorder-
hand niemand. Die Gewerkschaften 
sprechen, zum Teil lauthals an De-
monstrationen, von Rentenalarm 
und finden politische Unterstützung. 
Mann und Frau «auf der Strasse» fin-
den die Situation und die Aussicht 
auf tieferen Zins nicht lustig. Es geht 
bereits die Rede davon, dass man die 
sauer verdienten Batzen gescheiter 
unter die Matratze legen würde, statt 
in eine (immerhin obligatorische) 
Zweitsäulenversicherung zu inves-
tieren.
Es gibt Würfelspiele, bei denen man 
nicht stetig vorwärts kommt, sondern 
ab und zu angewiesen wird, auf ein 
vorderes, bereits passiertes Feld zu-
rückzukrebsen. Die es trifft, mögen 
jammern; jene, die schlank davon-
kommen, machen ein heiteres Ge-
sicht. Doch bei Rentenzinsniveausen-
kung triffts alle – ein Trost.
Der Bundesrat ist in der nicht benei-
denswerten Lage, salomonisch zu be-
urteilen. Einerseits  will er den Zwän-
gen des Marktes nicht Steine in den 
Weg legen, denn andrerseits darf man 
die Versicherer auch nicht strapazie-
ren. Diese Armen, wird gemault – und 
als alles noch gut lief, haben sie abge-
zockt.
Bilaterale Verdrossenheit. 
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Marcel Knörr, FDP

Zu Beginn der 
Ratssitzung ha-
ben die Frak-
tionen und die 
Mitglieder Ge-
legenheit, zu 
aktuellen Er-
eignissen Stel-
lung zu neh-
men.
Für Höngg hat-

te die Sperrung der Westtangente 
vom 6./7. September weitreichende 
Folgen. Ich benütze die Gelegenheit, 
über dieses Thema ausführlicher 
und über die restliche Ratssitzung et-
was rudimentärer zu berichten. Die 
SP sagt in ihrer Fraktionserklärung, 
dass die Sperrung der Westtangente 
viele Menschen in der Stadt bewegt 
hätte, einen Teil davon im Sinne der 
beteiligten Organisationen. Auf der 
gesperrten Westtangente hätten Tau-
sende den autofreien Strassenraum 
als «gelungene» Grossveranstaltung 
erlebt. Gleichzeitig hätten sich nicht 
alle Menschen in Fahrzeugen auf op-
timalen Routen bewegt (!). Es ist be-
dauerlich, dass dies der Bevölkerung 
der betroffenen Strassenzüge und 
den im Stau Steckengebliebenen den 
Samstag getrübt hat.
Anders sahen dies die FDP mit ihrer 
Fraktionserklärung:
Die Sperrung der Westtangente führ-
te zu einem äusserst grossen Ver-
kehrschaos auf dem gesamten städti-
schen Verkehrsnetz. Die Bewilligung, 
Zürichs Hauptverkehrsader während 
18 Stunden zu unterbrechen, wurde 
durch Stadträtin Maurer erteilt und 
durch Regierungsrätin Fuhrer abge-
segnet. Für die FDP ist die Situation 
an der Rosengartenstrasse zwar nach 
wie vor unhaltbar, sie fordert deshalb 
die Erstellung eines Waidhaldentun-
nels, der an der Pfingstweidstrasse 
beim neuen Stadion Hardturm be-
ginnt. Statt dessen plant man im Po-
lizeidepartement die Sperrung der 2. 
Spur an der Rosengartenstrasse zu 
Nachtzeiten. Für die Verkehrssigna-
lisation müssten dafür 2,5 Mio. Fran-
ken ausgegeben werden. Eintagesak-
tionen wie die Sperrung der West-
tangente brachten einigen wenigen 
Festfreude, aber sehr vielen Lärm, 
Gestank und Ärger!

Zur gleichen Sache äusserte sich auch 
Mauro Tuena (SVP). Er wirft der SP 
und den Grünen vor, seinerzeit den 
Üetlibergtunnel verhindert zu ha-
ben und somit Schuld an der deso-
laten Situation des Rosengartens zu 
haben. Seine Partei werde mit allen 
Mitteln gegen die Spurreduktion an-
treten. Markus Zimmermann (SP 10) 
entgegnet, dass der Verkehr in fünf 
Jahren nach der Eröffnung des Üetli-
bergtunnels ohne flankierende Mass-
nahmen weiterhin gleich bleibe und 
dass im Patronatskomitee zur Sper-
rung vom 6./7. September nebst den 
Parteien SP, Grüne, AL, EVP auch 
drei SVP-Kantonsräte vertreten wa-
ren. Schliesslich wirft Rolf Kuhn (SP 
10) der SVP vor, eine Auto- und Ver-
gaserpartei zu sein. Nach 25 Jahren 
Westtangenten-Verkehr hätte eine 
25-Stunden-Sperrung stattgefunden. 
Heute seien es 31 Jahre, doch es sei 
leider nur eine 18-stündige Sperre 
bewilligt worden!

Ein anderes, positives Ereignis sorgte 
noch für Gesprächsstoff: der Volks-
entscheid für das neue Fussballstadi-
on. In einer Fraktionserklärung der 
Grünen/AL teilen diese Frau Stadt-
rätin Martelli mit, dass der 40,6%-
Nein-Anteil doch zum Denken An-
lass gäbe. Sie erwarten rasch das neue 
Tram 18, Tempo 30 auf der Hard-
turmstrasse und auf der Autobahn 
A1 ab Stadtgrenze die Tempolimite 
50(!). Hans Diem (CVP), der sich im 
Vorfeld der Abstimmung mit gros-
sem – auch finanziellem – Aufwand 
für das Stadion eingesetzt hatte, be-
dankte sich beim Stadtrat und dem 
Stimmvolk.

Erst nach einer halben Stunde konn-
ten die traktandierten Geschäfte be-
handelt werden:
Der Geschäftsbericht des Stadtra-
tes 2002: Monjek Rosenheim (FDP), 
Präsident der GPK, erläuterte ihn 
und beantragte Zustimmung. Drei 
Weisungen des Sozialdepartements, 
welche Unterstützung von Sozial-
hilfeempfängern verlangten, wur-
den nach leidenschaftlichen Wort-
gefechten angenommen. Schliesslich 
blieb nur noch Zeit, um ein Postulat 
und fünf Interpellationen zu behan-
deln.

Sportverein
Höngg
1. Mannschaft
2.  Liga
Souveräne Höngger:
FC Urdorf – SV Höngg  0:2
Der Sportverein Höngg hat sich mit 
einem 2:0-Erfolg über die Mann-
schaft des FC Urdorf nicht nur den 
zweiten Tabellenplatz zurück erobert, 
er hat mit einem über weite Strecken 
beherzten, kampf- und laufbereiten 
Spiel die Herzen der in der letzten 
Zeit leicht enttäuschten Fussballfans 
wieder gewonnen. Dieser Sieg über 
biedere Urdorfer mag zwar noch 
nicht der Massstab für einen grossen 
Aufschwung sein. Er könnte aber das 
Selbstvertrauen für die nächsten Auf-
gaben fördern.
Dennoch sollte niemand in Eupho-
rie verfallen. Dieses Spiel muss be-
stätigt werden, vor allem auch gegen 
stärkere Gegner, als es die Gastge-
ber an diesem Sonntagmorgen wa-
ren. Die Höngger Viererkette ver-
suchte sowohl defensiv das Spiel der 
Heimmannschaft frühzeitig zu un-
terbinden, als auch nach vorne die 
Offensivkräfte zu unterstützen. Die-
se geschlossen in die Urdorfer Hälf-
te getragenen Angriffe mit viel Pres-
sing im Mittelfeld und vor allem die 
in der Zentrale auffälligen Positions-
wechsel bewirkten die erhoffte Über-
legenheit, zu der die beiden fleissigen 
Sturmspitzen immer wieder ihren 
Teil beitrugen. Dabei war es wieder-
um Philipp Leimgruber, welcher bei-
de Tore erzielte. Das erste Mitte der 
ersten Halbzeit, als er nach einem 
Einwurf blitzschnell die Situation er-
fasste, das zweite unmittelbar nach 
der Pause, als er von Simon Rodu-
ners rasantem Flügellauf profitierte. 
Das 3:0 hätte in der Schlussminute 
fallen müssen, doch der zurecht aus-
gesprochene Foulelfmeter wurde von 
Philipp Leimgruber vergeben. 

Mannschaftsaufstellung: Bernard 
Dubuis; Giustino Corrado, Thomas 
Lock, Mario Nicolo, Daniel Lehner; 
Simon Roduner, Renato Blösch, Ro-
man Berger, Daniel Rüfenacht; Phi-
lipp Leimgruber, Salvatore Costanti-
no; (eingewechselt: Marcel Hess, Fabio 
Corrado).
Vorschau:
Sonntag, 28. September, 10.15 Uhr, 
Sportplatz Hönggerberg: SV Höngg– 
FC Wiesendangen
W. Soell

Einzelinitiative
«Der Stadtrat wird beauftragt, die 
drei Schwellen an der Riedhof-
strasse in Zürich-Höngg, welche 
seinerzeit zur Verkehrsberuhi-
gung aufgebaut wurden, entfer-
nen zu lassen.»

Begründung
Seit der Einführung der Tempolimi-
te «30» an der Riedhofstrasse sind 
die genannten Schwellen überflüssig 
und produzieren nur Ärger und Un-
mut. Die versetzten Anordnungen 
der Parkfelder bewirken, dass auch 
sogenannte «Schnellfahrer» sich im 
Rahmen «30» bewegen müssen.
An der äusseren Riedhofstrasse be-
findet sich das Alterswohnheim 
Riedhof. Mehrmals wöchentlich 
fährt der heimeigene Bus stadtein- 
und auswärts durch die Riedhof-
strasse. Trotz Tempo «30» muss 
dieser jedes mal vor den Schwel-
len abbremsen, und die kurzen Auf- 
und Abfahrten rütteln dennoch die 
Businsassen recht unangenehm. Ge-
nau gleich ergeht es den Heimbewoh-
nerinnen und Heimbewohnern, die 
mit dem Taxi unterwegs sind. Das 
ist entwürdigend, und hier muss eine 
Veränderung vorgenommen werden.
Das Velo ist wieder vermehrt das 
Fortbewegungsmittel umweltbe-
wusster Menschen. Wer aber mit vol-
len Taschen beladen durch die Ried-
hofstrasse fährt, den rüttelt es bei 
diesen Schwellen samt dem Einge-
kauften arg durch. Immer mehr Velo-
fahrerinnen und Velofahrer weichen 
deshalb auf das Trottoir aus, und das 
verunsichert wiederum die vielen 
Fussgänger.
Mit dem Abbau der Schwellen kommt 
den alten und betagten Leuten etwas 
mehr Menschlichkeit zu, das Trottoir 
wird für die Fussgänger sicherer, und 
die vielen Velofahrerinnen und Velo-
fahrer auf der Riedhofstrasse verhin-
dern zusätzlich ein zu schnelles Fah-
ren der Motorfahrzeuge.
Noch ein Letztes: Sollte aus finan-
ziellen Gründen ein Totalabbau der 
drei Schwellen nicht möglich sein, 
so müssen meines Erachtens die Auf- 
und Abfahrten so gestaltet werden, 
dass das Überfahren derselben we-
sentlich ruhiger vor sich gehen kann. 
Eine Schwellenauf- und -abfahrt, auf 
zwei bis drei Metern Länge ausge-
baut, wäre eine vertretbare Teillö-
sung des Problems.
Peter Heeb, 8049 Zürich
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Heizenholz
Jugendsiedlung

Regensdorferstrasse 200, 8049 Zürich
Telefon 01 344 36 36, Fax 01 344 36 40

E-Mail info.heizenholz@zkj.ch
www.heizenholz.ch

Herbstfest
der Jugendsiedlung Heizenholz
Sonntag, 28.September 2003

12 bis 19 Uhr Spielfest
Die Jugendsiedlung bietet auch am diesjährigen Herbsfest

ein besonders reichhaltiges Programm. Nebst unseren
bewährten – und neuen! – Angeboten für Kinder fi nden Sie
wiederum verschiedene Attraktionen, welche Jugendliche

und Erwachsene ansprechen wollen. 

• Jugendlichen-Treff mit Musik (DJ)
 und Getränken

• Karussell für Kinder

• Feuerbälle basteln/Popcorn
 backen und essen

• Gras-Skifahren

• Wurfstand und Ballon-
 wettbewerb mit Preisen
 für die Weitesten

• Blasio

Auf Ihren Besuch freuen sich Kinder, Jugendliche
und MitarbeiterInnen der Jugendsiedlung Heizenholz

Durchführung bei jeder Witterung

• Eselsreiten

• Führungen durch Wohngruppen

• Tischfussball-Turnier (Jöggele)
 mit Preisen für die Besten

• Tonschalen herstellen

• Lustige Spiele
 für die ganze Familie

• Kulinarische Angebote bis 19 Uhr

• Kafi ecke im oder vor dem Zelt
 

Am Freitag, 17. Oktober, öffnet das 
Wümmetfäscht 2003 seine Tore. 
Und gleich am Eröffnungsabend ist 
für beste Unterhaltung gesorgt. Die 
Hönggerinnen und Höngger haben 
die einmalige Gelegenheit, Patrick 
Lindner bei seinem einzigen Schwei-
zer Konzert in diesem Jahr zu besu-
chen. Der sympathische Münchner 
mit der unverwechselbaren Stimme 
versteht es ausgezeichnet, poppige 
Melodien mit traditionellem Schla-
ger zu vermischen. 1991 erhielt er 
die wohl grösste Auszeichnung im 
deutschen Showgeschäft, den «Bam-
bi». Nicht verpassen! Ausserdem tritt 
auch «Charly’s Partyband mit Chris-
tine» am Freitagabend auf. Die Ein-

trittsbillette für das Festzelt am Frei-
tagabend kosten 25.– Franken und 
sind an folgenden Vorverkaufsstel-
len erhältlich: ES Technik GmbH, 
HE Optik und Marolf + Co. Elektro-
Anlagen.
Wer keine Lust verspürt, sich das 
Konzert anzusehen, wird auch aus-
serhalb des Festzeltes ohne Eintritts-
billett auf seine Kosten kommen. Die 
beliebte Gewerbebeiz, die Wylaube, 
das Feuerwehrzelt, welches dieses 
Jahr vom Lions Club Zürich-Affol-
tern geführt wird und viele weitere 
Verpfl egungsstände laden zum ge-
mütlichen Verweilen ein. Am Sams-
tag und Sonntag brauchen Sie für das 
Festzelt kein Eintrittsbillett.

Am Samstag, 18. Oktober, sorgen 
akrobatische Einlagen, tänzerische 
Darbietungen, und der Auftritt der 
österreichischen Band «Schilcher» 
für Stimmung im Festzelt. 

Am Sonntag, 19. Oktober, fi ndet der 
beliebte Wümmetznüni statt, und 
am Nachmittag geht im Festzelt noch 
einmal zünftig die Post ab: die Entle-
buecher Power Gruppe «ChueLee», 
welche am Grand Prix der Volksmu-
sik 2003 ins Finale kam, garantiert 
für viel musikalischen Spass.
Ausserhalb des Festzelts gibt es wie 
immer ein lässiges Programm für die 
Kleinsten, Köstlichkeiten aus aller 
Welt, eine Tombola und viele Gele-
genheiten, um mit anderen Festbesu-
chern mit einem Glas Höngger Wein 
anzustossen.
Das OK Wümmetfäscht freut sich auf 
zahlreiche Besucher.
Im Namen des OK Wümmetfäscht
Mélanie Fontolliet
Presse und Propaganda

31. Höngger Wümmetfäscht 
Freitag, 17., bis Sonntag, 19. Oktober

Zur Erinnerung
ein kurzer Rückblick:
Im Eröffnungsjahr 1972 lag die Ju-
gendsiedlung Heizenholz ziemlich 
einsam am Rande von Höngg, der 
benachbarte Rütihof war ein klei-
ner Weiler. Heute bevölkern gegen 
4000 EinwohnerInnen die Quar-
tiere Rütihof und Riedhof, darunter 
mittlerweile einige hundert Jugend-
liche. Aus einem reinen Wohnheim, 
das neben einer Säuglingsgruppe 
ausschliesslich «vollbetreute» Schü-
lerInnen-Gruppen aufwies, ist ein 
Verbund unterschiedlicher Ange-
bote mit rund 100 Plätzen entstan-
den.
Die nach wie vor schwergewichtige 
Rund-um-die-Uhr-Betreuung von 
Kindern und Jugendlichen, in Ein-
zelfällen über den Lehrabschluss hi-
naus, wurde erweitert durch andere 
Zielgruppen und Betreuungsformen: 
Mütter mit Kindern, Tagesbetreuung 
in der Krippe, teilbetreute Jugendli-
chenwohnungen ausserhalb der Sied-
lung, eine vollbetreute Kinder-Ju-
gendlichen-Gruppe als «Satellit» im 
Quartier Wollishofen. Der Auftrag, 
den die Jugendsiedlung erfüllt, ist in 
seinen Grundzügen allerdings gleich 
geblieben: Die Angebote sind sozial-
pädagogisch orientiert und verstehen 
sich als das Elternhaus ergänzende 
oder – wenn dieses nicht mehr mitzu-
tragen vermag – ersetzende Betreu-
ungs- und Erziehungsleistungen. Ein 
zentraler Punkt des Konzepts der Ju-
gendsiedlung war und ist das Nutzen 
der öffentlichen Schulen und grund-
sätzlich aller Ausbildungsstätten im 
Raum Zürich für ihre Kinder und Ju-
gendlichen.

Neues aus der Jugendsiedlung Heizenholz
In der Jugendsiedlung Heizenholz ist zurzeit einiges los: Ein Leiter-
wechsel, die Spielplatz-Erneuerung – und zudem steht eine grosse Bau-
sanierung, verbunden mit der Überprüfung des gegenwärtigen Betreu-
ungsangebotes, «auf der Schiene». 

Erst zum zweiten Mal seit ihrer Er-
öffnung wechselt nun in der Jugend-
siedlung Heizenholz die Leitungs-
funktion – von Markus Eisenring, im 
Amt seit dem 1. September 1988, zu 
Roger Kaufmann, welcher genau 15 
Jahre später, am 1. September 2003, 
die Geschäfte der Siedlung über-
nommen hat. Roger Kaufmann ist 
41 Jahre alt und hat sein Studium mit 
Hauptfach Sozialpädagogik an der 
Universität Zürich abgeschlossen. 
Er konnte in verschiedenen Heimen 
und Organisationen breite Erfahrun-
gen sammeln, zuletzt als Abteilungs-
leiter beim Zweckverband Soziales 
Netz Horgen. Der 58-jährige Mar-
kus Eisenring wendet sich ab Novem-
ber einer selbständigen Tätigkeit zu: 
Führungs-Coaching/-Beratung und 
Interims-Management im Nonpro-
fi t-Bereich.
Der Jugendsiedlung steht nach bald 
32 Betriebsjahren eine umfassende 
Bausanierung mit (u.  a.) der Erneu-
erung aller sanitären Einrichtungen 
bevor. Da während der Bauphase ein 
Verbleib der Gruppen in ihren bishe-
rigen Wohnungen nicht möglich ist, 
werden längere und etappierte Wohn-
provisorien zu organisieren sein. 
Zurzeit laufen zwei Projektstränge 
parallel: Zum einen die Bauplanung 
mit dem Ziel: Sanierungsstart 2005; 
zum anderen die Weiterentwicklung 
des bisherigen Betreuungsangebotes. 
Folgende Fragestellungen sind dabei 
zentral:
1.  Soll sich die Jugendsiedlung in Zu-
kunft spezialisieren, d.  h. ihre An-
gebote auf spezifi sche Zielgruppen 
ausrichten, oder soll sie wie bisher 
eine möglichst nah an der Regelwelt 

orientierte Pädagogik betreiben? Es 
bestehen Ideen, beides zu tun: Spezi-
alisierte Angebote wie z.  B. die Mut-
ter-Kind-Wohngemeinschaft weiter-
hin in der Siedlung, regelweltnahe 
Wohngruppen ausserhalb der Sied-
lung, in «Satelliten».

2.  Wie kann angesichts der aktuel-
len Spar- und Entlastungspolitik von 
Bund und Kanton die Finanzierung 
für die Sanierung und die Weiterent-
wicklung der Jugendsiedlung sicher 
gestellt werden?
Glücklicherweise muss mit der Er-
neuerung des bei der Höngger Öf-
fentlichkeit sehr beliebten Spiel-
platzes der Jugendsiedlung nicht bis 
2005 gewartet werden. Im Spätsom-
mer des vergangen Jahres wurden 
bekanntlich alle grossen Spielgerä-
te aus Sicherheitsgründen stillge-
legt. Hierauf lancierten drei Höng-
ger Gemeinderäte eine Motion im 
Gemeinderat, welche einen fi nanzi-
ellen Beitrag an die Erneuerung des 
Spielplatzes durch die Stadt forder-
te. Gleichzeitig wurden im Rütihof-
Quartier mehrere 100 Unterschrif-
ten gesammelt. Der erfreuliche Stand 
der Dinge: Stadt Zürich und Jugend-
siedlung beteiligen sich mit je rund 
Fr. 50  000.– am neuen Spielplatz. Mit 
kleineren Beiträgen engagieren sich 
die Prima-Sonderschule und der El-
tern- und Freizeitklub Rütihof. Da-
mit ist die Finanzierung garantiert – 
die alten Spielgeräte werden vollwer-
tig ersetzt werden können! Wegen der 
aufwändigen Planungsarbeiten und 
Baubewilligungsverfahren darf mit 
der (Wieder-)Eröffnung allerdings 
nicht vor Frühsommer 2004 gerech-
net werden.
Und «last but not least»: Das Herbst-
fest der Jugendsiedlung Heizenholz 
fi ndet am Sonntag, 28. September, 
von 12 bis 19 Uhr statt. 
Markus Eisenring

News
aus der Quartierschüür
Rütihof
Hurdäckerstrasse 6
Telefon 01 342 91 05, Fax 01 342 91 06
E-Mail: gwa.ruetihof@gmx.net
 
Spielanimation
Jeden Mittwoch fi ndet von 14 bis 
16.30 Uhr in der Quartierschüür Rü-
tihof ein Spiel- und Werkprogramm 
statt. Die Teilnahme ist für Kinder ab 
1.  Klasse, ohne Voranmeldung und 
kostenlos.

Eltern im Gespräch
Jeden 1. Freitag im Monat! Mit Kin-
derhüeti! Veranstaltungen für Eltern 
und Bezugspersonen von Kindern im 
Alter von 1 bis 5 Jahren – ein Ange-
bot in Zusammenarbeit mit dem El-

News
aus dem Jugend- und
Quartiertreff Höngg
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Telefon 01 341 70 00, Fax 01 341 70 01
E-Mail: jqt.hoengg@sd.stzh.ch
 
Eltern im Gespräch
Grenzen sinnvoll setzen, 3. Oktober  
9.15 bis 11.15 Uhr. Nähere Angaben 
unter den News der Quartierschüür 
Rütihof.

In einem Monat ist es soweit! Das 31. Höngger Wümmetfäscht steht vor 
der Tür. Das Programm ist vollgepackt mit Attraktivitäten für Gross und 
Klein. Der Höhepunkt des diesjährigen Quartierfestes ist der Auftritt 
des deutschen Schlagerstars Patrick Lindner am Freitagabend.

ternbildungszentrums der Stadt Zü-
rich. Als Erziehende wollen wir nur 
das Beste für unser Kind! Was ist 
aber das Beste? 3. Oktober von 9.15 
bis 11.15 Uhr: Grenzen sinnvoll set-
zen. Freiräume schaffen, statt einen-
gen. Wieso, wie und wann sollen wir 
Grenzen setzen?
Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zur Quartierschüür? Haben Sie Fra-
gen zum Quartier? Möchten Sie sel-
ber etwas im Treff anbieten? Unser 
Büro ist geöffnet am Dienstag und 
Mittwoch, 14 bis 18 Uhr, Donnerstag 
und Freitag, 14 bis 16 Uhr. 

So hiess die Überschrift, als vor Jah-
resfrist das Gesangspaar Doris Wulff 
und Karl Weiss, begleitet von der Pi-
anistin Irina Daniluk, einen Kranz 
der schönsten Wiener Lieder in unse-
re Herzen sang. So verwöhnt, wie wir 
im Alterswohnheim Riedhof eben 
sind, war für den Abend des 8. Sep-
tember seitens dieser Künstler ein 
neuer Hörgenuss angesagt. Diesmal 
umfasste das Programm beliebte Ti-
tel von Operetten und Musicals. Weil 
wir aus Erfahrung wussten, dass uns 
Gesangskunst in höchster Vollen-
dung erwartete, war der Saal schon 
beizeiten voll besetzt. Und wir wur-
den nicht enttäuscht.
Wie ein Geschenk vom Himmel ver-
mochten uns die so schön gesunge-
nen Melodien bis ins Innerste zu er-
freuen. Doris Wulff, graziös wie eh 
und je, brillierte mit ihrer goldenen 

Sopranstimme, dass einen fror vor 
grenzenloser Bewunderung. Nicht 
weniger begeisternd ergänzte der 
wuchtige Tenor von Karl Weiss die 
zart gesungenen Texte. Unvergäng-
lich schöne Musik hat es geschafft, 
einen Saal voller alter Menschen ge-
nussvoll zu verzaubern. Allen drei 
Künstlern gegen über sind wir von 
Dank und Verehrung erfüllt. Beim 
Ertönen von «Sag zum Abschied lei-
se Servus» wurden wir einzeln mit 
Händedruck freundschaftlich verab-
schiedet. Er hat wirklich wohlgetan, 
dieser Abend mit schönsten Klängen 
und deren sympathischen, gefühlvol-
len Interpreten. – Ja, solche Höhe-
punkte dürfen wir im Riedhof ab und 
zu erleben.
Arnold Winkler

Melodien fürs Herz

Kinderwerken
Stoffmalen für Kinder ab 6 Jahren. 
Mittwoch, 24. September, von 14 bis 
17 Uhr. Kosten: Fr. 8.–. Wir bemalen, 
verzieren, und verwandeln weissen 
Stoff in bunte Bilder. Du kannst auch 
eigene Kleider (helle Stoffe) mit-
nehmen und nach Lust und Laune 
aufpeppen. Anmeldung bis Montag-
abend unter Tel.  01 341 70 00. 

Textilwerkstatt
Für Kinder ab 9 Jahren. Jeden letz-
ten Samstag im Monat (ausser Schul-
ferien) treffen sich Kinder mit Spass 
am textilen Gestalten. Samstag, 27. 
September, von 9.30 bis 11.30 Uhr.  
Mit grellen Farben bemalen wir 
weisse  Kissenbezüge, deren Form 
du  mit Spitzen und Bändeln ver-
zieren und verwandeln kannst. An-
meldung bis Mittwochabend. Kos-
ten: Fr. 5.–.

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zum Jugend- und Quartiertreff? Ha-
ben Sie Fragen zum Quartier? Möch-
ten Sie selber etwas im Treff anbie-
ten? Unser Büro ist geöffnet von  
Montag bis Mittwoch und Freitag 
von 14 bis 18 Uhr.



•  • Ausgabe 04/2003, 31. Januar 2003 • Seite 7 • cyan • yellow • magenta • schwarz • 

7

5

10

15

20

25

30

35

40

�������������������������������

�� ��������� � �����������������������
����������������������

������� ��� ������ ���� �����������
���� ��� ���� ����������

��� � ��� �����

Japan zu Gast im Letzipark

Mit der Sonderschau «Japan und seine Traumgärten» gibt das Zürcher
Einkaufszentrum Letzipark bis 27. September Einblick in die hohe Kunst
der fernöstlichen Gartengestaltung.

Fischessen der Zürcher Pontoniere auf der Werdinsel
Höngger Wehrs die jährlich stattfin-
denden Jungpontonier-Prüfungen, 
die von Vereinsmitgliedern, Eltern 
und einigen interessierten Spazier-
gängern mitverfolgt wurden.

Saisonschluss
Die Teilnahme an diversen Wett-
kämpfen, wie zum Beispiel am alle 
drei Jahre stattfindenden Eidgenös-
sischen Pontonierwettfahren, diver-
sen Hilfsleistungen an Sportanlässen 
wie dem IronMan sowie die Durch-
führung einer Fernfahrt, welche ei-
ner langen und aufwendigen Planung 
bedurfte, haben einmal mehr zu einer 
interessanten und mit Höhepunkten 
gespickten Fahrsaison geführt.
Mit dem Auswassern und Reinigen 
der Schiffe Ende September wird 
die Saison abgeschlossen. Die Zeit 
bis zum Beginn der neuen Saison 
Mitte März 2004 wird mit einem 
Herbstausflung, diversen Anlässen 
im Vereinsdepot, einem Skiweekend 
in Grindelwald und der Generalver-
sammlung am 6. März 2004 ausge-
staltet.

Probetrainings
Personen, welche sich für den Ponto-
niersport interessieren und sich ein-
mal selbst als Pontonier versuchen 
möchten, können sich gerne für ein 
Probetraining an den Fahrchef Mar-
kus Gander, Telefonnummer 079 
402 94 72, oder an den Jungponto-
nierleiter Beat Wolfensberger, Tele-
fon 076 562 65 00 wenden. Weitere 
Informationen über den Pontonier-
sportverein finden Sie im Internet 
unter www.zueripontonier.ch. 

Der Pontoniersportverein Zürich or-
ganisierte zum Saisonschluss bereits 
zum siebten Mal ein Fischessen auf 
der Werdinsel, welches wiederum 
zahlreiche Gäste anlockte. 
Nach der Fernfahrt des Pontonier-
sportvereins Zürich auf der Weich-
sel in Polen, welche vom 7. bis 17. Au-
gust durchgeführt wurde, fand mit 
dem traditionellen Fischessen, wel-
ches jeweils am ersten Septemberwo-
chenende durchgeführt wird, auf der 
Werdinsel der letzte Höhepunkt einer 
ereignisreichen Fahrsaison statt.
Bei gutem Wetter konnten sich die 
zahlreichen Besucher am 6. Septem-
ber ab 11.30 Uhr mit den weitherum 
gerühmten Fischfilets, selbstgemach-
ten Kuchen und diversen Getränken 
verpflegen und die angenehme Stim-

mung auf der Werdinsel geniessen. 
Neben der Besichtigung der Foto-
ausstellung mit Bildern und Hinter-
grundinformationen zur Fernfahrt in 
Polen gab es für die Quartierbevölke-
rung genügend Möglichkeiten, in ge-
selliger Atmosphäre Freundschaften 
zu pflegen, alte Kontakte aufzufri-
schen oder neue zu knüpfen. 
Der Pontoniersportverein Zürich be-
dankt sich bei allen Festbesuchern 
für ihren Besuch und hofft, auch 
nächstes Jahr am ersten September-
wochenende wieder zahlreiche Gäs-
te zum achten Fischessen begrüssen 
zu können.
Jungpontoniere in Aktion
Zeitgleich zum Fischessen absolvier-
ten die Jungpontoniere der Vereine 
Zürich und Dietikon oberhalb des 

Amphitheater
Ein Loch im Gitter
Aus wohlmeinender Vorsichts- und 
Sicherheitsüberlegung ist das schöne 
Halbrund des eleganten Amphithe-
aters von einem massiven, abscheu-
lichen Eisengürtel eingeschlossen 
worden. Sicherheit muss gewähr-
leistet sein, sonst zahlen die Ver-
sicherungen bei Unfall nicht, der 
Amphitheaterbetreiber, sprich die 
Schulleitung Lachenzelg, die Kreis-
schulpflege Waidberg, das Schulamt 
der Stadt Zürich, die Erziehungsdi-
rektion des Kantons Zürich würde 
in unserem Rechtsstaat zur Kasse 
gezerrt. Die Versicherungen sonnen 
sich in Unschuld und happigen Ge-
winnen. Sie haben ja gewarnt mit Si-

cherheitsvorkehrungen und diese 
vorgeschrieben. Der Bauherr hat sie 
mit 500  %iger Beflissenheit realisiert. 
Der Zaun ums grazile Amphitheater 
würde den Ansturm des Hunnenhee-
res schadlos überstehen, muss aber 
nur das Leichtgewicht eines Schülers 
hindern am tiefen Fall über einen Ab-
grund von zwei Metern.
Die stumme Antwort auf die über-
geschäftige Sicherheitsorgie ist  post-
wendend gegeben worden. Seit eini-
gen Tagen klafft ein Loch im Gitter. 
Ein Leichtgewicht aus dem Lachen-
zelg wahrscheinlich hat den Anblick 
des Sperrgitters,  einem Hochsicher-
heitsgefängnis würdig, nicht mehr 
ertragen und rammte das Loch. Mit 

brachialer Megagewalt hat ein ästhe-
tisch, künstlerisch äusserst feinfühli-
ges, feinempfindendes Leichtgewicht 
aus dem Lachenzelg symbolisch ge-
zeigt, dass das schöne Kunstwerk, 
das Amphitheater, nicht verunstaltet 
werden darf.
Das ist nicht sinnlos zerstörerische 
Chaotentat, aber der verzweifelte 
Aufschrei eines begeisterungsfähigen 
jungen Menschen. Der beobachtende 
Schreiber würde sich mit jenem gerne 
mal unterhalten, denn jener hat un-
verfälschtes Kulturempfinden. – Ist 
eine der vom Volksmund viel geprie-
senen, vor die Säue geworfenen Perle.
Heinz Leemann

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen,
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich,
Telefon 01 276 82 80, Fax 01 271 98 60
 
Kulinarischer Abend 
Freitag, 19. September, ab 19 Uhr, im 
Kafi Tintefisch. Menü: Risotto mit 
Luganighe.

Aktzeichnen (ohne Anmeldung)
Jeweils mittwochs, 19.15 bis 21.45 
Uhr im GZ-Saal. Preis Fr. 20.— 
pro Abend. Weitere Infos unter 
www.aktzeichnen.ch oder bei Simon 
Piniel, Telefon 076 393 55 99.

Treffpunkt IG Binational
Mittwoch, 24. September, 19.30 bis 
22 Uhr. Thema: Körpersprache und 
Gestik in anderen Kulturen, mit Mar-
grith Brunner Federici.

Werkatelier
Kerzen ziehen bis 4. Oktober. Wir zie-
hen ausschliesslich Bienenwachsker-
zen.
Kleinkinderwerken: Jeden Donners-
tag, 14 bis 16 Uhr, für Kinder ab zirka 
3 Jahren (ohne Eltern!)

Holzwerkstatt
Kerzenständer bis 4. Oktober. Pas-
send zu den handgezogenen Kerzen 
können originelle Kerzenständer aus 
Holz, Blechen und Speckstein herge-
stellt werden.
Offenes Werken: Jeweils Mittwoch-
abend. Peter Kärcher hilft und berät 
dich gerne. Ein Angebot für Erwach-
sene.

Chumm und probier’s
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenom-
men Schulferien). Geturnt wird in 
der Turnhalle Lachenzelg von 20 bis 
21 Uhr. Die Teilnehmer müssen ge-
gen Unfall versichert sein. Kosten pro 
Lektion: Fr. 5.–
Viel Spass wünscht der TV Höngg.

Wohnungsbrand
in Höngg
Der Brand in einer 2-Zimmer-Woh-
nung an der Brunnwiesenstrasse ver-
ursachte einen Gebäude- und Mobili-
arschaden von zirka Fr. 100  000.—.
Am Montag, 15. September, um 08.45 
Uhr ging bei der Funk- und Notruf-
zentrale  der Stadtpolizei Zürich die 
Meldung ein, dass die Berufsfeuer-
wehr von Schutz & Rettung Zürich 
an die Brunnwiesenstrasse ausrücke, 
da an dieser Örtlichkeit eine Woh-
nung brenne. Die Feuerwehr konn-
te den Brand unter Kontrolle brin-
gen. Das Wohnzimmer brannte voll-
ständig aus, und die übrigen Räume 
der Wohnung wurden stark rauchge-
schwärzt. Die Brandursache ist Ge-
genstand polizeilicher Ermittlungen, 
ein technischer Defekt kann nicht 
ausgeschlossen werden. Verletzt wur-
de niemand. 
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Reformierte
Kirchgemeinde
Zürich-Höngg

Wow,
mir
händs  guet!
Erntedank feiern

Kiki-Fäscht
Samstag, 27. September
9.30 bis 13 Uhr, reformierte Kirche
für Kinder von 4 bis 8 Jahren
ein reformiertes Angebot, offen für alle Kinder
• Kiki und Lucy Feuerstein, Handpuppen 
• Kinderlieder zur Schöpfung
• Erntedank – Geschichte mit Bildern
• Znüni
• Mit bäumigen Ideen die Kirche schmücken
• Naturschätze sammeln
• Spiele
• Mittagessen im Sonnegg
Begleiteter Fahrdienst Rütihof: 9 Uhr ab Bus-
endstation Nr. 46 Rütihof; Besammlung Rückfahrt: 
13.15 Uhr vor dem Sonnegg. Danach Rückfahrt
mit Bus Nr. 46 bis Busendstation Rütihof.
Team:
Angi und Christian Wagner, Priska Gilli, Heidi Küng,
Patricia Luder, Claire-Lise Kraft, Pfr. Markus Fässler
u.  a.
Anmeldung:
Claire-Lise Kraft, Kempfhofweg 11, 8049 Zürich,
Telefon 01 342 14 74, claire-lise.kraft@zh.ref.ch

Swiss-Cosmetic
Doris und Paul Scherrer
Regensdorferstrasse 27
8049 Zürich
Telefon 01 342 90 70

• Cosmetic
• Pédicure
• Nail-Studio
• Camouflage
 Make-up/Beratung
• Fussreflextherapie
• Schlankheits-
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Speisen wie Cäsar im alten Rom? 
Auch das ist in Höngg möglich. Un-
mittelbar neben der Tramendstation 
Frankental, an der Limmattalstras-
se 400, in der Pizzeria/Trattoria «Il 
Pantheon». Das Intérieur des Lokals 
ist dem gleichnamigen Tempel aus 
der römischen Antike nachempfun-
den. An den Backsteinwänden pran-
gen Fresken, die Theke ist gesäumt 
von roten Säulen. Aufgelockert wer-
den die steinernen Kunstwerke durch 
Pflanzen, die im ganzen Lokal ver-
teilt sind. Die spezielle Einrichtung 
wird durch massive Holzmöbel ideal 
ergänzt. Auf den ersten Blick sehen 
die klobigen Stühle etwas unbequem 
aus, wenn man aber erst mal sitzt, er-
weist sich dies als Irrtum. Nicht nur 
die Umgebung ist einmalig, auch die 
Auswahl der Speisekarte lässt kei-
ne Wünsche offen. Die umfangrei-
chen Spezialitäten lassen dem Gast 
die Qual der Wahl. Diverse Vorspei-
sen, Pizzas, Teigwaren-, Fleisch- und 
Fischgerichte werden täglich durch 
Mittags- bzw. Abendmenüs ergänzt. 
An diesem Abend beispielsweise 
durch diverse Truffes-Spezialitäten. 
Die Bedienung ist sehr freundlich 
und kompetent. Hat man sich ent-
schieden, muss man nicht lange war-
ten. Die Speisen stehen innert Kür-
ze auf dem Tisch. Die Portionen 
würden wohl auch einen ausgehun-
gerten Handwerker zufriedenstel-
len. Aber nicht nur die Quantität, 
auch die Qualität der bestellten Ge-
richte überzeugte. Einzig die Fertig-

salatsauce liess etwas zu wünschen 
übrig. Die grosse Auswahl an Speisen 
gilt auch für die Preise. Von halben 
Portionen der Teigwarengerichte bis 
zum fleischlastigen Schlemmermenü 
ab zwei Personen ist für jeden Geld-
beutel etwas dabei. 
Kaum hatte man Platz genommen, 
wurde man bereits mit frischen Bru-
schetti begrüsst. Belegt mit Zwiebeln, 
Knoblauch und diversen Gewürzen. 
Für ein romantisches Diner sollte 
man deshalb schon mal vorsichtshal-
ber den Mundspray einpacken oder 
auf die erste Vorspeise verzichten. 
Apropos romantisches Diner – auch 
für sonstige Anlässe eignet sich das 
Lokal. Die an diesem Abend anwe-
senden Gäste unterstreichen dies.
Ob im gediegenen Zweiteiler oder 
casual, die spezielle Atmosphäre 
des «Il Pantheon» hat für alle etwas 
zu bieten. Und falls man den dicken 
Pasta-Bauch etwas reduzieren möch-
te: Das «Fitness World» Höngg befin-
det sich im selben Gebäude, gleich 
um die Ecke. Fazit: Ein solider «Itali-
ener» mit einem sehr speziellen, anti-
ken Ambiente. Wieso also nach Rom 
fahren, wenn man auch in Höngg wie 
Cäsar tafeln kann?!
«Il Pantheon», Limmattalstrasse 
400, täglich geöffnet von 10 bis 14 
Uhr und 17.30 bis 00.30 Uhr; war-
me Küche 11.30 bis 14.00 und 18 
bis 23 Uhr; weitere Informationen: 
www.ilpantheon.ch 
Martin Mächler

«Väterchen, helfen Sie mir...!»
Die vier russischen Bischöfe auf Besuch beim Internationalen katholi-
schen Hilfswerk Kirche in Not–Ostpriesterhilfe – enorme Probleme im 
riesigen Land – Hilfswerk setzt 50 Millionen Franken für Pastoral- und 
Aufbauarbeit ein.

Das Bild zeigt die vier russischen Bischöfe während eines Gottesdienstes in
der Kapelle des Internationalen katholischen Hilfswerks Kirche in Not–
Ostpriesterhilfe in Königstein/Taunus; von links: Clemens Pickel von Süd-
russland (Sitz in Saratow), Joseph Werth von Westsibirien (Nowosibirsk),
Tadeusz Kondrusiewicz, Bischof des nördlichen Teils des europäischen 
Russland (Moskau), und Jerzy Mazur, von Ostsibirien (Irkutsk).

Sibirien, im Frühjahr 2003. Pater 
Andrej, der katholische Ordensmann 
aus Polen, befindet sich wieder ein-
mal auf Besuchsfahrt zu einer Hand-
voll Gläubigen in abgelegenen sibi-
rischen Dörfern. Am Morgen hat er 
seinen alten, klapprigen Wolga kaum 
zum Laufen gebracht. Sonst ist das 
Fahrzeug wintererprobt – aber das 
Thermometer war über Nacht wieder 
auf fast 50 Grad unter den Gefrier-
punkt gesunken. Pater Andrej pas-
siert ein paar alte Holzhäuser. Kein 
Mensch ist zu sehen. Da plötzlich, der 
Pater schrickt auf – steht ein Mann 
mitten auf der Strasse und winkt ihm 
anzuhalten. Es ist ein mehr oder we-
niger in Lumpen gehüllter Bettler, 
wie man sie oft in Russlands Städten 
antrifft. Aus der Tasche seines ge-
flickten Mantels guckt eine Schnaps-
flasche. «Väterchen, helfen Sie mir, 
ich habe Hunger!». Der Priester fin-
det in seinen Taschen ein paar Rubel, 
die er dem Mann gibt, und als dieser 
dankend und brummend davon trollt, 
stellt Pater Andrej fest, dass er jetzt 
keine Kopeke mehr hat . . .

Armut, Krankheiten, Alkohol
Die kleine Episode illustriert nur ei-
nes der Probleme, mit denen sich ka-
tholische Priester in Russland Tag für 
Tag konfrontiert sehen. Dieser Tage 
weilten die vier russischen Bischöfe 
Clemens Pickel (Südrussland), Joseph 
Werth (Westsibirien), Tadeusz Kon-
drusiewicz (nördlicher Teil des euro-
päischen Russland) und Jerzy Mazur 
(Ostsibirien) in der Weltzentrale des 
Internationalen katholischen Hilfs-
werks Kirche in Not–Ostpriesterhilfe 
in Königstein (D).
Weit verstreut im Land seien Russ-
lands Katholiken, berichteten die 
Bischöfe, und die seelsorgerische 
Betreuung sei angesichts der gros-
sen Distanzen schwierig. Viele Men-
schen seien arm, krank, vereinsamt 

– unzählige griffen zur Flasche. Im 
Übrigen fehle es an Priestern, Or-
densleuten, engagierten Laien, an 
Kirchen und Religionsschulen.
Hier kommt die jahrzehntelange in-
tensive Pastoral- und Aufbauarbeit 
des Hilfswerks Kirche in Not–Ost-
priesterhilfe zum Tragen. Mit seiner 

Unterstützung, um nur einige Bei-
spiele zu nennen, stehen Missions-
schwestern im Spital von Irkutsk 
vielen aidskranken Kindern bei. 
Ordensschwestern kümmern sich 
um Strassenkinder, um krebskran-
ke und vereinsamte Menschen. In 
Wladiwostok bieten Ordensschwes-
tern Hilfe für alleinstehende junge 
Mütter. In den letzten zehn Jahren 
hat das Hilfswerk nicht weniger als 
50 Millionen Franken für Russland 
aufgewendet.
Text: Balz Röthlin

Spenden mit dem Vermerk «Kirche 
in Russland» sind zu richten an: 
Kirche in Not – Ostpriesterhilfe 
Schweiz / Fürstentum Liechtenstein, 
Cysatstrasse 6, 6000 Luzern 5, Kon-
to PC 60-17200-9; Credit Suisse, Lu-
zern, Konto 0463-997.427-10-1 

Auf den Strich
gekommen
Ein echt witziger, lebensfroher 
Mensch hat Strich und Linie an die 
ehrwürdige Bahnhofstrasse gebracht. 
Gepflegt und schön, nicht stüm-
perhaft gesprayt, begleitet das hoff-
nungsvolle Grün den hastig hekti-
schen Bahnhofstrassgeher und seine 
Geherin. Nach dem zweiten früh-
lingsgrünen Signet beginnen Haste-
rin und Haster sich doch zu fragen: 
«Was solls?» – Nichts solls, es ist ein-
fach hübsch! Oder doch mehr? Denn 
das nächste Signum ist ein ränkege-
schmiedetes Linienirrsal. Inschrift: 
«Umweg» – Hasterin und Haster 
machen das nicht. Immer direkt im 
Schuss aufs Ziel los. Man hat keine 
Zeit für Schlampereien. 
Sollte man vielleicht nicht doch sich 
etwas Zeit stehlen von irgendwo her 
und flanierend weitergehen, und 
wenn man auch nur ein paar Prozen-
te auf der Bahnhofstrasse liegend fin-
det oder vielleicht sogar ein fröhlich 
hübsches Zürcherinnengesicht!
Beim Hauptbahnhof müssen sich 
Haster und Hasterin für slow- oder 
fast Strichseite entscheiden. Muss al-
les anglifiziert werden ? Wäre es nicht 
ansprechender mit: «Eile» – «Weile»?  
Ein sinnlos verweilender Gang durch 
die Bahnhofstrasse lohnt sich!
Heinz Leemann

Am Freitag, 19. September, ist An-
meldeschluss für die Herbst-Ferien-
sportkurse. Das Sportamt hat für die 
Herbstferien 94 verschiedene Kurse 
ausgeschrieben. In den Herbstferi-
en können daheimgebliebene Kin-
der bereits ab Fr. 30.– Kurse wie zum 
Beispiel Eiskunstlauf, Breakdance 
oder Basketball besuchen. 
Stadtzürcher Schülerinnen und Schü-
ler können in den Feriensportkursen 
verschiedene Sportarten, bereits ab 
Kindergarten, kennen lernen. Neu im 
Programm sind die Kurse Rettungs-
schwimmen, Spiel und Spass im Was-
ser und TaeBo.

Zusätzlich zu den Sportkursen ste-
hen kombinierte Kurse zur Auswahl. 
In den kombinierten Kursen können 
die Schülerinnen und Schüler den 
Sport mit Kochen, Stabpuppen bas-
teln oder Theater ergänzen. Die Feri-
ensportkurse finden in den Herbstfe-
rien vom 6. bis 10. Oktober und vom 
13. bis 17. Oktober 2003 statt.
Informationen zu den einzelnen 
Kursen sowie die Anmeldeformu-
lare sind in der neuen Broschüre 
fit und ferien erhältlich oder unter 
www.sportamt.ch. Die Anmeldun-
gen werden nach Eingangsdatum be-
rücksichtigt.

Anmeldeschluss der Feriensportkurse Herbst 
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Monika Sacher
in den Nationalrat

•ehrlich
•engagiert
•kompetent
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Ganzheitliches Seh-Training
Als Mitglied des Schweizer Berufs-
verbands der Seh-Lehrerinnen (SBS) 
versteht sich Evelyn Ott als Lehre-
rin, welche Leute dazu anleitet, sich 
ihre Seh-Gewohnheiten bewusst zu 
machen und Verbesserungen in den 
Alltag einzuführen. Ihr Arbeitsfeld 
liegt nicht im medizinischen Bereich. 
«Sehtraining ist eine ganzheitliche 
Methode, unsere Augen und das Se-
hen auf natürliche Weise zu entspan-
nen und zu vitalisieren», heisst es in 
einem Prospekt des SBS. Mit «ganz-
heitlich» ist gemeint, dass der gan-
ze Mensch, bestehend aus Körper, 
Seele und Geist, in Betrachtung und 
Behandlung einbezogen wird. Eine 
landläufige Meinung laute, so Ott, 
wenn man einmal schlechte Augen 
habe, dann bleibe das so. Das müs-
se aber gar nicht sein; man brauche 
nicht alles als gegeben hinzunehmen, 
was von aussen komme, sondern kön-
ne auf manches Einfluss nehmen. Mit 
Beratung, Übungen und Behandlun-
gen unterstützt Ott Menschen, wel-
che die Verantwortung für ihre Ge-
sundheit ein Stück weit selbst in die 
Hand nehmen wollen und bereit 
sind, etwas dafür zu tun. So heben sie 
selbst ihr allgemeines Wohlbefinden. 
Verbesserungen lassen sich relativ 
leicht erreichen. Besonders im Büro-
Alltag kann ganzheitliches Seh-Trai-
ning ausgezeichnet angewendet wer-
den. Ott legt viel Wert auf das Thema 
Ergonomie am Arbeitsplatz und auf 
die praktische Umsetzung des Ge-
lernten im Alltag.

Kinesiologie
Die Kinesiologie kombiniert alte 
fernöstliche Erkenntnisse mit mo-
dernem westlichem Wissen. Sie hilft, 
Körper, Seele und Geist des Men-
schen in ein Gleichgewicht zu brin-
gen, harmonisiert und balanciert
Energieströme. Kinesiologie unter-
stützt Menschen dabei, mit Heraus-
forderungen und Stress positiv um-
zugehen, was wiederum die Lebens-
freude stärkt.

Kinesiologie und ganzheitliches Seh-Training
Vor einem Jahr hat Evelyn Ott an der Imbisbühlstrasse 96 eine 
Praxis für Kinesiologie und ganzheitliches Seh-Training eröffnet. 
Was sie anbietet, dient der Steigerung der Lebensqualität.

Evelyn Otts  Werdegang
Evelyn Ott hat eine kaufmännische 
Ausbildung und war jahrelang in In-
dustrie- und Staatsbetrieben tätig. 
Seit über zehn Jahren befasst sie sich 
mit Kinesiologie, seit neun Jahren 
auch mit Reiki.
Die zweijährige berufsbegleitende 
Ausbildung zur Seh-Lehrerin hat sie 
vor zwei Jahren abgeschlossen. Heu-
te arbeitet sie teilzeitlich im Sekreta-
riat der Volkshochschule sowie zwei 
Tage als Lehrerin für Ganzheitliches 
Seh-Training und Kinesiologie in ih-
rer Praxis.

Angebot und Preise
Kinesiologie: Einzelsitzungen, Ter-
mine nach Vereinbarung. Seh-Trai-
ning: Einzelsitzungen, Gruppen- und 
Firmenkurse, Referate. Kurskosten 
für drei Abende oder zwei Vormit-
tage: 160 Franken, inklusive Unter-
lagen. Die nächsten Abendkurse be-
ginnen am Donnerstag, 2. Oktober, 
und Montag, 13. Oktober. Weitere 
Daten auf Anfrage.

Weitere Informationen
Telefon 079 261 22 08 oder E-Mail 
evelyn_ott@bluemail.ch
Text und Foto: Richard Baumann

Die Seh-Lehrerin demonstriert eine 
Rasterbrille. Diese dient als Übungs-
brille und ermöglicht auch Fehlsichti-
gen klares Sehen ohne Brillengläser.

ConSol-Eierbecher im claro Weltladen

Glaswaren fair und chic

Der faire Handel im Höngger claro-
Weltladen dient neuen Produkten 
von behinderten Menschen.
Wer derzeit im claro-Laden stöbert, 
findet Wegwerfglas, das sich in mo-
dische Gebrauchskunst für den All-
tag verwandelt hat. Trinkgläser, Va-
sen, Windlichter, Schalen für Snacks 
haben ein zurückhaltend elegantes 
Design. Sie verraten ihre einfache 
Herkunft nur den Betrachtenden, die 
Rillen und Zahlen am Fuss enträt-
seln können.
Hinter diesen Produkten steht Con-
Sol, ein Zuger Verein und Träger für 
ergänzende Arbeitsprojekte. Er hat 

Menschen mit psychischer oder kör-
perlicher Behinderung angestellt. Sie 
schneiden picobello saubere Confi- 
oder Gurkengläser in Form, schlei-
fen sie glatt und dekorieren sie mit 
ruhiger Hand an den Sandstrahlap-
paraten. Damit beweisen sie nicht nur 
ihre Kunstfertigkeit, sondern auch 
ihre Fähigkeit, ausdauernd und koo-
perativ in der Arbeit zu stehen. Nach 
Möglichkeit finden sie den Weg zu-
rück in den «normalen» Arbeits-
markt. Herbstliche Säfte chic und fair 
zu trinken, dazu laden sie ein. Mehr 
Informationen: www.consol-zug.ch
Sabina Roth, claro-Weltladen

und befürwortet die geplante Science 
City bei der ETH Hönggerberg, wel-
che nicht nur die Bildung, sondern 
auch den Standort Zürich noch at-
traktiver macht.

freestyle.ch –
das Treffen der
Freestyle-Stars
Europas grösste Freestyle-Veran-
staltung findet dieses Jahr bereits 
zum 9. Mal statt. Die Veranstaltung 
freestyle.ch ist in den letzten Jahren 
zusammen mit der Popularität der 
Freestyle-Sportarten Skateboard, 
BMX, Snowboard, FMX usw. ge-
wachsen. Und so wird sich die Zür-
cher Landiwiese wieder in eine atem-
beraubende Spielwiese für nationale 
und internationale Superstars aus der 
Welt des Freestyles verwandeln.
freestyle.ch heisst zwei neue Wett-
kampfdisziplinen willkommen: 
Streetskaten und Freeski. Beim 
Streetskaten stehen filigrane, techni-
sche Aspekte und individuelle Krea-
tivität im Vordergrund. In der Free-
style-Szene findet diese Disziplin 
höchste Beachtung. Dieser Tatsache 
soll am diesjährigen freestyle.ch erst-
mals Rechnung getragen werden. Zu-
dem gibt es einige Schweizer Streets-
kater, die die internationalen Top-
Fahrer, das Fürchten lehren. Über 
die Big-Air-Schanze werden neben 
den Snowboardern neu auch Freeski-
er fliegen. Die Freeski-Szene wächst 
rasant und ist für das Alpenland 
Schweiz sehr wichtig
Die 28 Meter hohe und 90 Meter lan-
ge beschneite Rampe für die Snow-
boarder und Freeskier wirkt zusam-
men mit der FMX-Schanze für die 
Motocrossfahrer und dem Streetska-
te-Park wie eine kleine Stadt am Zür-
cher Seebecken. Eine Grossleinwand 
stellt zudem sicher, dass die spek-
takulären Sprünge und Stürze auch 
von den hinteren Rängen aus gese-
hen werden.
Weitere Infos: www.freestyle.ch
Daten: 26. bis 28. September.

Am Samstag, 27. September, findet 
im Pflegezentrum Käferberg um 
14.30 Uhr die Vernissage von René 
Marbacher mit Apéro und musika-
lischer Unterhaltung statt.

Er vermittelt in seinen Werken all 
die Schönheiten und Eigenheiten 
der Natur, spielt raffiniert mit Licht 
und Schatten und lässt so seine Bil-
der sehr lebendig erscheinen. 

Im Alter genügend 
trinken: Ein Trinkplan 
kann helfen
Ältere Menschen trinken oft nicht ge-
nug und sollten besonders an heissen 
Tagen einen Trinkplan befolgen. Was 
und wie viel über den Tag verteilt an 
Flüssigkeit getrunken werden sollte, 
ist Inhalt dieses Plans.
Wegen der höheren Alkoholempfind-
lichkeit älterer Menschen einerseits 
und der vorbeugenden Wirkung ge-
ringer Mengen alkoholischer Ge-
tränke andererseits sollten maximal 
ein bis zwei Gläser Alkoholisches auf 
dem täglichen Trinkplan stehen.
Der Sommer mit den Rekordtempe-
raturen brachte viele zum Schwitzen, 
wobei ältere Menschen besonders 
von körperlicher Austrocknung be-
troffen sind. Doch nicht nur bei brü-
tender Hitze, sondern generell soll-
ten Senioren genügend Flüssigkeit 
zu sich nehmen, was nach Empfeh-
lungen des Deutschen Instituts für 
Ernährungsmedizin und Diätetik 
(D.I.E.T.) mindestens zwei Liter täg-
lich bedeutet. Doch oft trinkt man 
im Alter zu wenig, weil das Durstge-
fühl nachlässt, es dem Körper an Salz 
mangelt und die Bewegungsfähigkeit 
verloren geht. Flüssigkeitsmangel 
führt dann rasch einmal zu Schläfrig-
keit und Verwirrungszuständen und
kann durch Kreislauf- und Stoff-
wechselstörungen einen bereits an-
gegriffenen Gesundheitszustand 
verschlechtern. Ein Mittel gegen die 
Austrocknung besteht nun nach An-
sicht des D.I.E.T. darin, einen Trink-
plan aufzustellen und zu befolgen.
Im Trinkplan wird festgelegt, was pro 
Tag an Flüssigkeit getrunken wer-
den sollte, um auf die besagten zwei 
Liter zu kommen: z.  B. zum Früh-
stück zwei Tassen Kräutertee neben 
der üblichen Kaffee- oder Teemen-
ge, vormittags noch Saft mit Sprudel, 
über den Tag Mineralwasser oder 
eine Tasse Brühe usw. Irgendwann 
taucht dann die Frage auf, wie viel 
Alkoholisches auf dem Trinkplan 
stehen sollte. Nur wenig, nach An-

sicht der Schweizerischen Fachstelle 
für Alkohol- und andere Drogenpro-
bleme (SFA), denn durch die geringe-
re Körperflüssigkeit bei älteren Men-
schen wirken schon geringe Mengen 
Bier, Wein oder Schnaps stärker als 
in jüngeren Jahren. Sehr schnell tre-
ten da Beeinträchtigungen der von 
Alkohol umnebelten Gehirnleistun-
gen auf, mit möglichen Folgen wie 
Stürzen usw. Dennoch fordert die 
SFA keinen Alkoholstopp für Ältere, 
denn die möglichen positiven Wir-
kungen eines moderaten Alkohol-
konsums, etwa bei der Vorbeugung 
von Herz-Kreislauf-Krankheiten, 
sollten auch für Senioren nicht un-
terschätzt werden. Die empfohlene 
Menge ist ein Glas pro Tag für Frau-
en (10 Gramm reiner Alkohol) oder 
maximal zwei Gläser für Männer (20 
Gramm reiner Alkohol).
SFA Lausanne

Der ehemalige Stadtpräsident und 
Ständeratskandidat der SP ist am 
20. September vormittags an den SP-
Ständen in Höngg und Wipkingen. 
Die SP Zürich 10 lädt die Bevölke-
rung ein, Josef Estermann persönlich 
auf den Zahn zu fühlen.
Die SP Zürich 10 lädt die Bevölke-
rung von Höngg und Wipkingen ein, 
am 20. September mit ihrem Stände-
ratskandidaten Josef Estermann an 
den Ständen im Kreis 10 zu disku-
tieren. Josef Estermann wird von 10 
bis 11 Uhr in Höngg vor der Migros 
und von 11.30 bis 12.30 Uhr auf dem 
Röschibachplatz anwesend sein. 

Alt-Stapi Josef Estermann, Ständerats-
kandidat der SP.

Josef Estermann war Präsident und 
Gemeinderat der SP Zürich 10. Von 
1990 bis 2002 war er Stadtpräsident 
von Zürich und trug mit seiner weit-
sichtigen Amtsführung wesentlich 
dazu bei, dass sich Zürich wieder zu 
einer internationalen Kulturmetro-
pole entwickelt hat. Während seiner 
Amtszeit als Stadtpräsident hat sich 
Josef Estermann stark für die Interes-
sen der Agglomerationen eingesetzt. 
Auch als Ständerat wird sich Josef Es-
termann für den Kreis 10 einsetzen 

Josef Estermann
am SP-Stand in Höngg und Wipkingen

Vernissage im Pflegezentrum Käferberg
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Dr. med. dent. Silvio Grilec
Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 01 342 44 11
www.grilec.ch

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

20. September Fr. Dr. med. A. Furrer
Von 9.00 Limmattalstrasse 177
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 01 341 86 00

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 01 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke ge-
öffnet. In Notfällen können dann Aus-
künfte auch durch die Ärzte-Telefonzen-
trale, das Ärztefon (Telefon 01 269 69 69) 
erhalten werden. Die Dienstapotheken 
sind rund um die Uhr telefonisch erreich-
bar.

Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apothe-
ke, Limmatstrasse 119, Telefonnummer 
043 366 60 20
Sauerstoff für dringende Fälle ausser-
halb der Öffnungszeit der Apotheke ist 
beim Zentralsanitätsposten der Stadt, 
Neumühlequai 40, erhältlich, Telefon-
nummer 01 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienst-
leistungen der Apotheken der Stadt Zü-
rich können im Internet eingesehen wer-
den unter der Adresse: http://www.
apo-zuerich.ch

Serie 13
Apotheke 11, Querstrasse 15–17,
 Haltestelle Querstrasse,
Telefon 01 311 86 65
Bären-Apotheke, Kalkbreitestrasse 131,
Haltestelle Goldbrunnenplatz,
Telefon 01 462 41 44

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14,
Haltestelle Bellevue, Tel. 01 266 62 22

Tierärztlicher Notfalldienst

Notfallarzt
Samstag, 20., und Sonntag, 21. September
Dr. Angela Beltracchi, Brunnwiesenstr. 78,
8049 Zürich, Telefon 01 341 40 75
Zentrale Auskunftstelle Limmattal
und Umgebung, Telefon 01 740 98 38

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- 
und Jugendarbeit des CVJM/CVJF Zü-
rich 10. Wir treffen uns gruppenweise je-
den Samstagnachmittag und erleben in 
spielerischer Form Geschichten aus der 
Bibel. Dabei lernen wir, uns in der Natur 
richtig zu verhalten. Erste Hilfe, Seil- und 
Zelttechnik und. . . spielen miteinander.
Lager und Weekends sind feste Bestand-
teile und Höhepunkte unseres Jahres-
programmes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Seraina Ruther, Telefon 01 363 75 40
Kontaktperson CVJM (Buben):
David Brockhaus, Telefon 01 371 61 45
E-Mail: zh10@cevi.ch
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich ein-
geladen, einmal unverbindlich an einem 
Jungscharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und 
Leitern, die sich oft am Samstagnachmit-
tag treffen. Gemeinsam entfachen wir 
Feuer, basteln, lachen, spielen, singen 
oder toben uns einfach einmal so richtig 
aus.
Wir erleben miteinander mitreissende 
Abenteuer von Indianern, Rittern; Ge-
schichten aus der Bibel, wie Mose, Pau-
lus, Daniel usw. Natürlich haben wir auch 
verschiedene spezielle Anlässe, z. B. das 
«Kerzenziehen für alli» . . .
Bist Du zwischen 6 und 14 Jahren alt, 
dann bist Du ganz herzlich eingeladen, 
bei uns zu «schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer 
Schweizer Jungscharen (BESJ) ange-
schlossen.
Kontaktpersonen:
Barbara Bucher, Telefon 01 341 34 46
David Keller, Telefon 01 341 50 78
www.jungscharwaldmann.ch

Pfadi St. Mauritius-Nansen
Hast du Lust, den Samstagnachmittag 
sinnvoll mit Kindern und Jugendlichen in 
deinem Alter zu verbringen? Dann bist du 
bei uns genau richtig!
An unseren Übungen erlebst du span-
nende Verfolgungsjagden, baust geniale 
Waldhütten, entdeckst neue Spiele, 
lernst mit der Natur umzugehen und 
triffst neue Freunde.
Die Pfingst- und Sommerlager sowie die 
Weekends sind die Höhepunkte unseres 
Pfadijahres.
Haben wir dein Interesse geweckt und 
bist du zwischen 6 und 16 Jahre alt? Dann 
melde dich für eine Schnupperübung 
bei:
Ursina Ponti/Zwazli, Tel. 01 341 90 44
Fabian Rohrer/Penalty, Tel. 01 341 93 84
www.pfadismn.ch

Vereinsnachrichten
Sport

Schweizerische Lebensrettungs-
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr
 für ca. 9- bis 15-Jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Kondition
Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Fitness
Freitag 18.00 bis 19.15 Uhr
 Rettungsschwimmen
 Fitness und Kondition

Aquafit-Kurse Marta Hunziker
auf Anfrage Telefon 01 341 21 06

Rettungs- Markus Spillmann
schwimm-Kurse Telefon 01 726 06 40
auf Anfrage oder Martin Kömeter
 Telefon 01 340 28 40

Weitere Infos: www.slrg.ch/hoengg

Radfahrer-Verein Höngg
Wöchentliche, geleitete Trainings für 
RennfahrerInnen (Junioren bis Elite-
amateure) auf Strasse, Bahn und Moun-
tainbike.
Jeden Samstag sportliches Tourenfah-
ren mit Rennvelos (45 bis 120 km).
Kontaktadresse: Dr. Guido Bergmaier,
Im Wingert 3, 8049 Zürich,
Telefon 01 341 17 63

Turngruppe
Satus-Frauenriege –
Gymnastik mit Lucina
Aufgestellte Frauengruppe turnt jeden 
Montag um 20 Uhr in der Turnhalle Imbis-
bühl (Lachenzelgstrasse 11). Frauen, 30 
bis 70 Jahre jung, sind herzlich willkom-
men.
Auskunft:
Telefon 01 341 83 96 und 01 341 82 79.
E-Mail: gmeier@swissonline.ch

Turnverein Höngg
Aktivriege des TV Höngg Turnhalle

Fitness
Herren ab 16 Jahren
Dienstag 20.15—21.45 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Patrick Buser, Telefon 01 341 77 47

Jugendriege
1. bis 3. Klasse
Dienstag 18.00—19.00 Vogtsrain*
4. bis 6. Klasse
Dienstag 19.00—20.00 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Trix Kipfer, Telefon 01 341 05 84

Männerriege des TV Höngg Turnhalle  

Senioren
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain*
Männerriege
Donnerstag 20.00—21.30 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne die Leiterin:
Ursula Berger, Telefon 01 870 16 01
oder der Präsident:
René Kunz, Telefon 01 341 62 38

* Mai bis September
Turnplatz Kappenbühl, Hönggerberg

Handballriege des TV Höngg

Auskunft über die verschiedenen
Trainingszeiten und Mannschaften
erteilt gerne:
Präsidentin:
Claudia Lehner, Telefon 01 870 11 63
Technischer Leiter Aktive:
Daniel Bader, Telefon 056 631 96 62

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege – Hauspflege 
 – Haushilfe
Für alle drei Dienste
gemeinsame Tel.-Nr. 01  341  10  90
Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege 
im blauen Haus des Höngger Marktes, 
Limmattalstrasse 186, 2.  Stock. Eingang 
auf Seite des kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Hauserstiftung
Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
In unserem sehr schön gelegenen Alters-
heim beherbergen und betreuen wir 38 
Pensionärinnen und Pensionäre. Dank 
unserem sehr gut ausgebildeten und di-
plomierten Pflegepersonal sind wir in der 
Lage, auch leichte Pflegefälle aufzuneh-
men.
Auskunft erteilt die Heimleitung:
Telefon 01 341 73 74
Wir heissen auch Gäste in unserer Cafete-
ria herzlich willkommen, sie ist täglich zwi-
schen 14.30 und 16.30 Uhr geöffnet.

Frauenverein Höngg
Präsidentin:
Gerda Hilti-Tschappu, Tel. 01 341 11 85

Babysitterdienst Höngg
Karin Krönert, Telefon 01 342 09 31
Während den Schulferien keine Vermitt-
lungen!

Mittagstisch für SchülerInnen
11.30 bis 14 Uhr (ausser Schulferien) 
Dienstag: Jugend- und Quartiertreff, 
Donnerstag: Sonnegg. Auskunft Yvonne 
Türler.

Chinderhüeti
im evangelischen Kirchgemeindehaus,
Donnerstag 13.30 bis 17.00 Uhr,
Bullingerstube

Turnen 60plus für Frauen
(der Pro Senectute Zürich)
im evangelischen Kirchgemeindehaus,
Montag 8.45 und 9.50 Uhr
Mittwoch 9.00 und 10.15 Uhr
Telefon 01 341 83 08 und 01 750 46 15

Entspannungsgymnastik
im Schulhaus Lachenzelg:
Frau E. Pfister, Telefon 01 341 31 02

Quartierverein
Höngg

«Öis liit Höngg am Herze!» Deshalb setzt 
sich der Quartierverein Höngg ein für ein 
wohnliches und menschliches Quartier. 
Unter anderem organisiert er viele traditi-
onelle Anlässe, die nicht mehr aus unse-
rem Quartierleben wegzudenken sind: 
De schnällscht Zürihegel (mit Turnverein 
Höngg), 1.-August-Feier auf dem Höng-
gerberg (mit Turnverein Höngg), Räbe-
liechtli-Umzug, Jungbürgerfeier u. a. 
Auch das Aufstellen und die Beleuchtung 
von Christbäumen im Quartier gehören 
dazu.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder eh-
renamtlich tätig sind, sind für alle diese 
Aktivitäten finanzielle Mittel notwendig, 
damit der Quartierverein seine Aufgaben 
zum Wohle des Quartiers – und in diesem 
Sinne auch für Sie – wahrnehmen kann. 
Wir sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft 
angewiesen (mindestens Fr. 20.—/Jahr). 
Denn: «Willst Du ein echter Höngger sein, 
werde Mitglied im Quartierverein!»
Präsidium: Marcel Knörr
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg,
Postfach 115, 8049 Zürich,
Telefonnummer 01 341 66 00.

Vereinsnachrichten
Musik·Tanz·Gesang

Männerchor Höngg
Unser Chor ist offen für Sänger in allen 
Stimm- und Lebenslagen. Der Probe-
abend ist jeweils am Mittwoch, 20 Uhr, im 
reformierten Kirchgemeindehaus Höngg 
an der Ackersteinstrasse 188. Wir singen 
Schlager, Spirituals, Folk, Klassik usw.
Kontakt:
Unverbindlicher Probenbesuch oder te-
lefonisch an Christian Schmidt, Mobil 079 
633 27 89. Infos: www.maennerchor-
hoengg.ch

Trachtengruppe Höngg
Proben im reformierten Kirchgemeinde-
haus Höngg, Ackersteinstrasse 190:
Singgruppe (Frauenchor)
jeden zweiten Montag 20.00 Uhr,
Leo-Jud-Stube
Tanzgruppe
jeden zweiten Dienstag 20.00 Uhr,
Bullingerstube
Senioren-Tanzen
jeden zweiten Dienstag 14.15 Uhr,
Bullingerstube
Neue Sängerinnen und TänzerInnen sind 
jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft:
Singen: Telefon 01 750 12 63
Tanzen: Telefon 01 401 42 79
Senioren-Tanzen: Telefon 01 341 83 08

Cäcilienchor Heilig Geist
Zürich-Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr im Pfar-
reizentrum. Sängerinnen und Sänger in 
allen Stimmlagen sind herzlich willkom-
men.
Kontakttelefon 01 341 88 55,
Rita Rüfenacht.

Gospelchor Höngg
Singfreudige Jugendliche und jungge-
bliebene Erwachsene proben für diverse 
Auftritte vierstimmige Gospelsongs.
Freitags, 19 bis 20.30 Uhr, im katholi-
schen Pfarreizentrum Heilig Geist.
Auskunft:
Judith Eschmann, Telefon 01 341 38 22.

Frauenchor Höngg
Hast Du Freude am Singen?
Dann zögere nicht mehr länger, komm 
doch an eine Probe und schnuppere un-
verbindlich Chorluft! Unser vielfältiges 
Repertoire quer durch den Liedergarten 
wird Dich bestimmt ansprechen. Proben: 
Mittwoch 20 Uhr (ohne Schulferien) im 
reformierten Kirchgemeindehaus, Acker-
steinstrasse 190.
Weitere Auskünfte:
Nicole Huber, Präsidentin,
Telefon P 043 366 07 68, G 01 818 32 10

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg
Sonntag, 21. September

10.00 Ökumenischer Bettags-Gottes-
dienst mit Agapefeier mit Pfr. 
Matthias Reuter, Gemeindelei-
terin Isabella Skuljan, Pfr. Stefan 
Werner und dem Musikverein 
Eintracht Höngg. Turnerhaus 
Hönggerberg, Kappenbühlweg 60
Kollekte: Netz 4 – Jugendarbeit 
im Kreis 4, anschliessend Mittag-
essen

 Anmeldungen für den Fahrdienst 
Telefon 043 311 30 30 bis Freitag-
abend

 Kiki Sunntigs Club: Kinderpro-
gramm am Bettagsgottesdienst 
auf dem Hönggerberg 

 9.45 Im Krankenheim Bombach Got-
tesdienst mit Abendmahl,
Pfr. Antoine Plüss
Wochenveranstaltungen
Dienstag, 23. September

 9.00 bis 11 Uhr: Ökumenischer Fraue-
träff «Gute Zeiten – bessere Zei-
ten» im kath. Kirchgemeindehaus 
Höngg mit Morgenessen; Maya 
Boecker, Onorina Bodmer und 
Lotte Maag 

10.00 Im Alterswohnheim Riedhof
Andacht mit Pfrn. Barbara
Wiesendanger

16.00 Vorsicht Mittelstufe: New Games 
in der Quartierschüür Rütihof
Mittwoch, 24. September

14.00 Sonnegg – Café für alle, Spiel-
möglichkeit, Café bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53
Donnerstag, 25. September

10.15 bis 11.30 Uhr: Frauen lesen die
Bibel im Sonnegg mit
Pfrn. Barbara Wiesendanger

18.00 /19.00 Uhr: Ora 56 für 5.- und 6.-
Klässler im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188, mit Pfr. 
Markus Fässler
Freitag, 26. September

10.00 Andacht in der Hauserstiftung mit 
PA Ruedi Gubler

12.00 Mittagessen für Seniorinnen und 
Senioren im Sonnegg, an der 
Bauherrenstrasse 53

19.00 bis 22.30 «Cave» – der Jugend-
treff im Sonnegg, der Treff für 
13- bis 16-jährige Jugendliche
Samstag, 27. September

 9.30 bis 13 Uhr in und um die refor-
mierte Kirche: 3. Kiki-Fäscht: 
«Wow! Mir händs guet» – Ernte-
dank feiern, ein reformiertes An-
gebot für Kinder zwischen 4 und 
8 Jahren mit einem tollen Fest. 
Auch Eltern sind herzlich eingela-
den beim Kinderprogramm oder 
beim Mittagessen, mit Angi und 
Christian Wagner, Heidi Küng, 
Patricia Luder, Claire-Lise Kraft, 
Pfr. Markus Fässler und weiterer 
MitarbeiterInnen

 Eglise réformée française
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zürich
Dimanche 21 septembre

10.00 Culte, Cène
Pasteur Pedro Carrasco

10.00 Garderie
11.00 Après-culte
19.00 Culte du soir, Alterswohnheim 

Riedhof, Riedhofweg 4

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 21. September

10.00 Ökumenischer Bettags-Got-
tesdienst mit Abendmahl auf 
dem Hönggerberg (Turnplatz). 
Vorgängig ab 9 Uhr Kaffee und 
Gipfeli. Thema: «Wir sind zu Gast». 
Anschliessend an den Gottes-
dienst Gelegenheit zum Mittages-
sen. Spezielles Kinderprogramm.
Voranzeige

 Samstag/Sonntag, 27./28. Sep-
tember: Gemeindewochenende in 
Biberstein AG, Thema «Wer sind 
wir? Wohin gehen wir?» mit Chris-
tine Bickel-Vetsch. Anmeldung an 
Christian Hirt, Tel. 01 370 10 51.

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker
Hurdäckerstrasse 5
Samstag, 20. September

19.30  Rütihofstr. 13, bei D.& A. Rüegger
 vorgängig ab 18.30 Uhr Apéro
 es sind alli härzlich willkomme 

(grosse Terrasse!)
Wochenveranstaltungen
Dienstag, 23. September

 9.15  Frauenträff in der Quartierschüür 
Rütihof, Thema: Tatort Schulhaus-
platz
Mittwoch, 24. September

19.00 Männerträff am Lachenacker 11 
bei Walter Keller

 Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 20. September

18.00 Wortgottesdienst
Sonntag, 21. September

10.00 Ökumenischer Gottesdienst 
mit Agapefeier auf dem Höng-
gerberg. In unserer Kirche kein 
Gottesdienst. Opfer: Opfer für die 
Inländische Mission
Wochenveranstaltungen
Montag, 22. September

 9.00 Heilige Messe
19.30 Körper- und Schweigemeditation

Donnerstag, 25. September
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe zum Bruder-Klaus-

Tag
Freitag, 26. September

 9.00 Heilige Messe
10.00 Andacht in der Hauserstiftung

Kirchliche Anzeigen

Alterswohnheim
Riedhof
Der Riedhof würde sich bei allen An-
lässen auch über auswärtige Besucher 
sehr freuen. Der Eintritt ist frei.
Jeweils am 3. Dienstag des Monats 
gibt es im Riedhof um 15 Uhr eine 
zirka einstündige Information für In-
teressenten mit einem kleinen Rund-
gang, Treffpunkt in unserer Cafeteria. 
Nächste Information: 21. Oktober.
Telefon 01 344 33 33.
Nächste Veranstaltung am Montag, 
13. Oktober, 18.30 Uhr:
Robert Schulhof: «Nordinsel Neu-
seelands (Maori, Vulkane und Re-
genwald)».
Übrigens ist die Cafeteria täglich wie 
folgt geöffnet: von 10 bis 11 Uhr und 
von 14 bis 16.30 Uhr. 

Wir gratulieren
 
Man ist glücklich oder unglücklich 
durch eine Menge von Dingen, die 
nicht ans Tageslicht kommen, über 
die man nicht spricht und nicht spre-
chen kann.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen 
zu Ihrem Geburtstag. Wir wünschen 
Ihnen einen schönen Tag im Krei-
se Ihrer Angehörigen und Freunde. 
Alles Gute, beste Gesundheit und 
Wohlergehen mögen Ihnen auch im 
neuen Lebensjahr beschieden sein.

Geburtstag feiern:

20. September
Herr Walter Zgraggen
Winzerstrasse 6 85 Jahre
23. September
Herr Walter Ryffel
Schwarzenbachweg 11 80 Jahre

    Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden. Wenn keine Gratu-
lation erfolgen darf, sollte mindestens 
zwei Wochen vorher eine schriftliche 
Mitteilung an Verena Wyss, Imbis-
bühlstrasse 159, 8049 Zürich, zu-
gestellt werden. Vergessen Sie bitte 
nicht, Ihre genaue Adresse und das 
Geburtsdatum zu erwähnen.

Ausschreibung
Bauprojekte
(§314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage:  Amt für Baubewilligun-
gen, Amtshaus 4, Lindenhofstrasse 
19, Büro 003, (8.00 bis 9.00 Uhr; Plan-
einsicht zu anderen Zeiten nur nach 
telefonischer Absprache, Telefon 01 
216 29 85/83).
Dauer der Planauflage:  20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Tag-
blatt der Stadt» an.
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen innert 20 Tagen 
seit der Ausschreibung im «Tagblatt 
der Stadt Zürich» bzw. im kantona-
len Amtsblatt schriftlich beim Amt 
für Baubewilligungen gestellt werden 
(§315 des Planungs- und Baugeset-
zes, PBG). Wer den baurechtlichen 
Entscheid nicht rechtzeitig verlangt, 
hat das Rekursrecht verwirkt (§ 316 
Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpflichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.
Limmattalstrasse 296, Nutzungsän-
derung im Untergeschoss und Um-
bau im Erdgeschoss, W2, Marolf 
A. und Steiner R., Projektverfasser: 
Egon Scheiwiller, Winzerstrasse 11.
Zürich, 12. September 2003
Amt für Hochbauten der Stadt Zürich

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Ernst geb. Schnider, Katharina Lina, 
geb. 1916, von Altikon ZH, verwit-
wet; Limmattalstrasse 371.
Hodler, Emil, geb. 1918, von Zürich 
und Gurzelen BE, Gatte der Hodler 
geb. Ebnöther, Elsa Marta; Limmat-
talstrasse 371.
Zingg geb. Thoma, Marie Rosa, geb. 
1915, von Bussnang TG, verwitwet 
von Zingg, Emil; Ottenbergstr. 30.
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Ihre Gastgeber
Alex Meier und Beat Schmid

Waidbadstr. 45, 8037 Zürich
Tel. 01 271 64 60
Fax 01 271 66 03

info@neuewaid.ch
www.neuewaid.ch

Wildspezialitäten
und Pfeffer
ab Fr. 24.50

Hirschpfeffer mit Eierschwämmli
Spätzli, Rotkraut und halber Apfel

mit Preiselbeeren

Jungwildschweinpfeffer
mit  glasierten Marroni

heller Sauce, Butternüdeli
und Rosenkohl

Rehschnitzel «Mirza»
mit Wildrahmsauce, 

Spätzli, Rotkraut und halber Apfel
mit Preiselbeeren

Rehgeschnetzeltes «Vignerons»
mit Trauben, Wacholdercrème,

Wildrahmsauce, Spätzli
und Rosenkohl
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Handwerker-
Lesebrille

nach
Rezept

Fr.  80.–
Limmattalstrasse 168

Am Meierhofplatz
8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 341 22 75

Schulprobleme in Französisch?

Hilfe für: – Aufgaben
 – Prüfungen
 – Probezeit

Oder wollen Sie Ihr Französisch
auffrischen?

  – Konversation
  – Grammatik

 Für weitere Auskünfte:
 Telefon 01 342 06 52

Kaufe Autos,
Lieferwagen, Bus. Alter und Zustand 
egal. Alle Marken, auch Unfallwagen.
Telefon 079 224 93 73
(auch Samstag und Sonntag)
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 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
 • Restaurationen
 • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 01  341  25  55

Betrifft:
Medi-Check
Jährlich werden in der Schweiz
Medikamente für 500 Mio.
Franken weggeworfen. Das
darf nicht sein. Was Sie nicht
vertragen, nicht einnehmen
können oder wollen, sollten
Sie gar nicht beziehen.
Im Zweifelsfall fragen Sie
den Arzt oder uns,
Ihre Apotheke. 
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LIMMAT
APOTHEKE
Tel. 01 341 76 46a

Shiatsu
eine japanische Körpertherapie

 • Stressabbau
 • Geistiges und körperliches
  Wohlbefi nden

Von den meisten Krankenkassen anerkannt
Erna Spaar, dipl. Shiatsu-Therapeutin

Geeringstrasse 83, 8049 Zürich
Telefon 01 341 55 31
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Sportverein Höngg
Resultate vom 3. bis 7. September
Aktive

Urdorf 1 – Höngg 1 0 : 2
Höngg 2 – Kilchberg-Rüschl. 2a 4 : 0

Senioren und Veteranen

Höngg Sen – Unterstrass Sen  0 : 3

Junioren

Oberglatt  – Höngg A 0 : 3
Oetwil Geroldswil B – Höngg B 3 : 5
Altstetten Cb – Höngg C 2 : 2
YF Juventus Da – Höngg Da 2 : 1
Höngg Db – Witikon Da 0 : 7
Höngg Dc – Dietikon Dc 2 : 5
ZH Affoltern Ea – Höngg Ea 6 : 9
Höngg Eb – Engstringen Eb 1 : 4
Bülach Ec – Höngg Eb 3 : 3
Höngg Ec – Regensdorf Ed 5 : 4
ZH Affoltern Ed – Höngg Ec 12 : 4
Dübendorf Fb – Höngg Fa 6 : 3
Höngg Fa – Tössfeld F 4 : 6
Höngg Fb – Männedorf Fc 2 : 2
Red Star Fc – Höngg Fc 5 : 4

Rangliste
2. Liga, Gruppe 1 Spiele Tore Punkte

 1. FC Oberwinterthur 1 6 13 : 5 14
 2. SV Höngg 1  6 16 : 6 12
 3. FC Wülfl ingen 1 6 10 : 8 11
 4. FC Embrach 1 6 7 : 8 8
 5. SV Schaffhausen 6 8 : 11 8
 6. FC Kloten 6 8 : 13 8
 7. SC Veltheim 1 5 6 : 4 6
 8. FC Wiesendangen 1 5 8 : 7 6
 9. FC Seuzach 1 6 5 : 7 6
 10. FC Urdorf 6 6 : 10 5
 11. FC Croatia 6 9 : 14 5
 12. FC Dietikon 1 6 13 : 16 4

Vereinsnachrichten
Fussball

Sportverein Höngg
Samstag 20. September 

09:30 Dübendorf Fc – Höngg Fb
 M/Zelgli oder Böhni
10:00 AC Verona Sen – Höngg Sen
 M/Hardhof
10:00 IBM – Philips
 M/Hönggerberg
10:30 Höngg Vet – Contraves Vet
 M/Hönggerberg
10:30 Kloten Da – Höngg Da
 M/Thal
12:00 Höngg Fc – Schwamend. Fd
 M/Hönggerberg
12:00 Höngg Ea – Regensdorf Eb
 M/Hönggerberg
13:00 Mönchaltorf B – Höngg B
 C/Schwärzi
13:15 Höngg Eb – Kloten Ec
 M/Hönggerberg
13:15 Höngg Ec – Veltheim Ed
 M/Hönggerberg
13:30 Uster Fa – Höngg Fa
 M/Heusserstaubwiese
14:00 Höngg C – ZH Affoltern Cb
 M/Hönggerberg
14:30 Höngg Dc – Bülach Dc
 M/Hönggerberg
16:00 Höngg Db – Zollikon Da
 M/Hönggerberg

Mittwoch 24. September
17:30 Schwamend. Db – Höngg Db
 M/Heerenschürli
18:30 Höngg Fc – Dübendorf Fd
 M/Hönggerberg
18:30 Höngg C – Galatasaray C
 M/Hönggerberg

 Bei schlechter Witterung gibt
 Telefon 01 341 78 44 Auskunft!

Ganz so neu ist die Spielgruppe 
Rägeboge im GZ Wipkingen nicht, 
aber neu sind zum Teil die Kin-
der, die jetzt im September mit der 
Spielgruppe begonnen haben.
Suchen Sie vielleicht noch einen Platz 
in einer Spielgruppe? Die Kinder 
treffen sich jeweils am Dienstag und 
Donnerstag von 8.30 Uhr bis 11.30 
Uhr, um zu spielen, singen, basteln, 
lachen, sich verkleiden und vieles 
mehr!
Die Spielgruppe ist für Kinder ab 3 
Jahren bis zum Eintritt in den Kin-
dergarten gedacht.
Die Spielgruppe ist eine gute Vorbe-

reitung für den Kindergarten. Die 
Kinder lernen, sich ein einer Gruppe 
gleichaltriger Kinder zu behaupten, 
sich sozial zu verhalten und auf spie-
lerische Weise die deutsche Sprache 
zu erlernen.  Die ausgebildete Spiel-
gruppenleiterin Doriana Vetsch hat 
eine langjährige Erfahrung und ein 
gutes Einfühlungsvermögen.
Fühlen Sie sich angesprochen, möch-
ten Sie einmal vorbeikommen? Mel-
den Sie sich bitte telefonisch an.
Information und Anmeldung: Doria-
na Vetsch-Biondi, Grossmannstr. 30, 
8049 Zürich; Telefon 01 342 11 67 
(Dienstag bis Freitag 19 bis 20 Uhr)

TV   HiFi   Video
01 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch
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Günstig zu verkaufen

Wäschetrockner
Elektrolux EDC 565 F
Neu Juli 2001 Fr. 2060.–
Jetzt Fr.  750.–
Telefon 01 342 16 06

«Elterninfo Cannabis»
«Mein Kind raucht Cannabis! Was 
soll ich tun?» Wenn Eltern heraus-
fi nden, dass ihr Kind Cannabis kon-
sumiert, sind sie oft verunsichert und 
wissen nicht, wie sie reagieren sollen. 
Neu bietet die Schweizerische Fach-
stelle für Alkohol- und andere Dro-
genprobleme (SFA) ab 15. Septem-
ber eine telefonische Elternberatung 
zum Thema Cannabis an. Der Bera-
tungsdienst wird auf Deutsch und auf 
Französisch geführt.
«Ich habe entdeckt, dass meine Toch-
ter kifft!» «Unser Sohn hat starke Ge-
fühlsschwankungen und raucht Can-
nabis. Was sollen wir tun?» So und 
ähnlich lauten die Fragen, die be-
sorgte Eltern haben. Die Zahl Can-
nabis konsumierender Jugendlicher 
steigt stetig und stellt nicht nur Lehr-
kräfte und Ausbildner, sondern auch 
viele Eltern vor schwierige Fragen. 
Zum einen besteht das Bedürfnis, 
mehr über Wirkungen und Risiken 
von Cannabis zu erfahren, zum an-
deren möchten viele auch wissen, wie 
sie reagieren können, wenn ihr Kind 
Marihuana oder Haschisch raucht.
Die SFA bietet seit dem 15. Septem-
ber über die Gratis-Telefonnummer 
0800 104 104 einen Beratungsdienst 
an, der sich Fragen und Problemen 
rund um das Thema Cannabis an-
nimmt. Dieses Angebot soll betrof-
fenen Eltern helfen, die Situation ih-
res Kindes besser einzuschätzen und 
mehr über Handlungsmöglichkeiten 
zu erfahren. 
Der Beratungsdienst ist an Werkta-
gen während der Bürozeit zu errei-
chen.

Spielgruppe Rägeboge
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Liegenschaften-
markt

Umzüge
Fr. 95.–/Std.
2 Männer+Wagen

1 bis 4 Zimmer
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster
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Bei der romantischen Werdinsel
in Zürich-Höngg, in unserer
idyllischen und ruhigen Garten-
siedlung Winzerhalde, vermieten 
wir nach Vereinbarung im EG

11⁄2-Zi-Wohnung 51 m²
Miete Fr. 1150.– (inkl. NK)
Wohnung mit Parkett und
Gartensitzplatz
Telefon 01 341 77 30
Winzerstrasse 5, 8049 Zürich
www.matthys-immo.ch

Sauber
und zuverlässig

Ihr Fachmann für

Maler- und
Tapezierer-
arbeiten
Poul Benedict Herskind
Telefon 01 341 13 17 oder 079 471 21 04
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  Limmattalstrasse 177     8049 Zürich
 Tel. 01 - 344 41 41   Fax 01 - 344 41 49
info@immobau.ch / www.immobau.ch

Zürich-Höngg im “Obstgarten” 
ruhige, unverbaubare, begehrte Lage 
41⁄2 (31⁄2)-Zi-Attika-Wohnungen

 Wohnen/Essen/Küche bis 69 m²
 an verkehrsarmer Privatstrasse
 Terrasse mit freier Panoramasicht
 luxuriöse Küche (Fr. 50’000.00)
 grosser Wohnraum mit Cheminée
 Verkaufspreis ab Fr. 1’100’000.00
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13 Eigentumswohnungen in Zürich-
Höngg sind schon bald bezugsbereit! 
Nur noch wenige

41⁄2-Zimmer-Wohnungen
(NWF 119.5m2) ab Fr. 685 000.–
sind zu kaufen! Grosse Terrassen, 
eigene Waschküchen, Lift direkt ab 
UN-Garage. Käuferwünsche wer-
den nach Möglichkeit noch berück-
sichtigt. Bestellen Sie Unterlagen 
bei der Immobau AG, Telefon 01 
344 41 41, Fax 01 344 41 49, E-Mail: 
info@immobau.ch / www.immobau.ch
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Praxis für therapeutische
Massagen in Höngg
dipl. Masseurin hilft Ihnen bei

Verspannungen,
Stress, Schmerzen
Manuelle Lymphdrainage
Körper und Gesicht
Fussreflexzonen-Massage
Nacken-/Rücken-Massage
Bachblüten-Therapie
REIKI

Ruth Schneider, Mitglied SVNH und
Dr. Vodder-Schule-Walchsee
Bläsistrasse 31, Termine:
Tel. 01 252 90 68, Mo–Fr 8 bis 18 Uhr

Zu vermieten ab 1. Oktober 2003
in Zürich-Höngg, Rebbergstrasse 57,
neu umgebaute, attraktive

51⁄2-Zimmer-
Eigentumswohnung
• ruhige Südlage mit Panoramarundsicht
• Bruttofläche 156 m2 mit ebenem Zugang
• grosse ged. Terrasse und Küchenbalkon
• Bad mit Dusche/WC und separates WC
• eigener Waschautomat mit Tumbler
• PW-Abstellplatz in Doppelgarage
• Mietzins Fr. 3800.– exkl. NK

 Besichtigung nach Absprache
 Telefon 01 493 15 10

zuverlässig
und kompetent

verwalten
verkaufen

wir Ihre Liegenschaft.

Regenass Immobilien
www.regenass.ch/immo

Tel. 01 341 89 89

Firmengründungen·Steuern·
Revisionen·Buchhaltungen·

Beratungen

Treuhandbüro Heinz P. Keller
Eidg. dipl. Buchhalter/Controller

Limmattalstrasse 206, Postfach 3122, 8049 Zürich
Telefon 01 341 35 55, Fax 01 342 11 31

E-Mail: hpkellertreuhand@swissonline.ch

Kinderbetreuerin
Kompetent, mit entsprechender
Ausbildung, Erfahrung und Freude an 
der Welt des Kindes

sucht 40  %-Stelle
(2 Tage pro Woche)
Telefon 079 275 31 73
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Wir suchen per sofort einen 

Garageneinstellplatz
im Bereich Ackersteinstrasse/Im Syde-
fädeli. Bitte kontaktieren Sie uns telefo-
nisch unter 01 350 22 10.

In Zürich-Höngg, an der Bergeller-
strasse 33 vermieten wir per sofort 
oder nach Vereinbarung einen

Garagenplatz
zu einem Mietzins von Fr. 130.–
pro Monat
Auskunft: Tekton Immobilien AG,
Telefon 01 463 51 51

Kommen Sie ins Obst-
und Weinparadies Wegmann:

Herbststimmung!
Gratis-Weindegustation unserer
fantastischen Höngger Weine
Samstag, 20. September,
ab 10 Uhr
Ab 11 Uhr selbstgemachte Kürbissuppe
• Prima Suser
• Süssmost frisch ab Presse
• süsse Fellenberg-Zwetschgen
• grosse Auswahl an baumfrischen
 Tafeläpfeln und Birnen

Wir freuen uns auf Ihren
Besuch.

DANIEL WEGMANN
OBST- & WEINBAU

FRANKENTALERSTRASSE 60
ZÜRICH-HÖNGG

TEL. 01 341 97 40

Obst- u
nd

Weinparadies

Wegmann

Hofladen-
Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 8 bis 12 Uhr, 
14 bis 18.30 Uhr
Samstag 8 bis 16 Uhr
Mittwoch
geschlossen

Vielseitig engagiert:
Tiere mit allen Sinnen erleben – im Zoolino 
Die ZKB unterstützt den Zoo Zürich
und das neue Zoolino. 
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